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klL Z31. Sonntag den 2. Oktober 1898. XVI- Ichrg.

, ,  Zum Ernte-Dankseste
aden an diesem Sonntage die Glocken ein, und 
yrem Rufe werden Tausende folgen, um Gott 
em Herrn Dankopfer zu bringen. Wie schwer 

es in den letzten Jahren dem Landmanne, 
AE Früchte seiner Felder zu bergen; Wind 
und Wetter und im vergangenen Jahre gar 

verderbliche Hochwasser schädigten die 
Auren, hemmten die Ernte-Arbeit. Da seufzten 
AE Herzen der Landleute, da blickte manch' 
"uge bekümmert zum Himmel empor. Wie 
unders in diesem Jahre! Wie reich trugen 
"le Felder, wie reifte die Frucht unter den 
Muhenden Strahlen der Sommer-Sonne, wie 
ÜluMch konnten die vollen Garben in die 
^Heuern eingefahren werden! Freudighell 
"̂Ugen darum heute dieKirchen-Glocken durchs 

^ud  und dem Landmann in das dankerfüllte 
§Erz hinein. Auch von den Thürmen der 
^tadtkirchen tönen die Glocken anders als an 
°kn übrigen Sonntagen. Wohl ist es wahr, 
"ern Bürger, dem Geschäftsmann, dem Be- 
5^ten, dem Mann der Kunst oder der Wissen- 
lchaft erwächst draußen auf den Feldern und 
Eluen kein unmittelbarer Erntesegen ; ihr Ar- 
^ttsfeld liegt auf anderem Gebiete, als das 
?Es Landmannes ist. Und dennoch wird auch 

Städter von der Ernte berührt. Ganz 
Abgesehen davon, daß auch er seine 
Freude hat, wenn ihn sein Fuß hinaus- 
Erägt durch die goldenen Getreidefelder, 
ungesehen davon, daß auch in der Stadt die 
^ " te : „Unser täglich Brot gieb uns heute!"

verstummen wird, — vom Ausfall der 
^rnte ist die Kaufkrast des Landmannes, ist 
Athm die Ernte des Städters abhängig, 
^enn also in diesem Jahre der Bauer seines 
Elchen Erntesegens sich freuen darf, den er 

günstigem Wetter einbringen konnte, so 
"ut anch der Städter allen Grund, an dieser 
Erntefreude theilzunehmen. Auch ihm wird 
?Er heutige Sonntag ein Dankfest sein, an 
"Ein er fröhlich mit einstimmt in den Gesang 
"Er Gemeinde: .Nun danket alle Gott!"

Politische Tagesschau.
, In  Bestätigung anderweitiger Mitthei- 
?l>gen will die „Münchener Allg. Ztg." er­
küren haben, daß der vom Kaiser in der 
^Et znhause r  Re d e  angekündigte Gesetz­
e n t w u r f  nicht in einer Aenderung der 
Gewerbe-Ordnung, sondern in spezialisirten 
"Estinimungen zum Schutze der persönlichen

Freiheit auf dem Gebiete des allgemeinen 
Strafgesetzes bestehen werde.

Ueber den Termin der voraussichtlichen 
E i n b e r u f u n g  des  R e i c h s t a g e s  be­
merkt die „Deutsche Tagesztg.", daß dafür 
der Stand der Vorarbeiten maßgebend sei. 
Voraussichtlich werde der Reichstag in der 
zweiten Novemberhälfte zusammentreten, 
früher jedenfalls nicht, da ihn der Kaiser 
persönlich nach der Rückkehr von der Orient­
reise eröffnen wolle. Da die Rückkehr von 
der Orientreise aber erst um die Mitte 
Dezember zu erwarten ist, die Eröffnung 
des Reichstages aber ganz bestimmt vor 
dieser Zeit erfolgt, so kann die Angabe, der 
Kaiser werde den Reichstag persönlich er­
öffnen, unmöglich zutreffen.

Graf von Posadawsky hat in der vorigen 
Session des Reichstages eine No v e l l e  z u r  
G e w e r b e o r d n u n g  angekündigt. Dieselbe 
wird dem Vernehmen der „Berl. Polit. Nachr." 
nach weitere Ausführungen der Vorschriften 
des Bürgerlichen Gesetzbuches und des 
Handelsgesetzbuches enthalten und insbesondere 
die Verhältnisse der Handlungsgehilfen regeln. 
Auch soll der Gesetzentwurf Erleichterungen 
bezüglich der Konzessionirung gewerblicher 
Anstalten enthalten. — Die Verordnung, be­
treffs R e g e l u n g  de r  V e r h ä l t n i s s e  in 
den Z i e g e l e i e n ,  wird in allernächster Zeit 
der Beschlußfassung des Bundesrathes unter­
liegen.

Das vom Reichsschatzamt ausgearbeitete 
Schema des neuen  Z o l l t a r i f s  wird in 
den ersten Tagen der nächsten Woche den 
Bundesregierungen zur Prüfung zugesandt.

Die, das Interesse der Engrosschlächter 
vertretende „Allgemeine Fleischerzeitung" hat 
eine Enquete über die „F l e i s c hno t h"  
veranstaltet, die für die Freihandels- und 
Großkapitalistenpresse natürlich die vollste 
Beweiskraft besitzt, der gegenüber die amt­
lichen Erhebungen als völlig gegenstandslos 
hingestellt werden. Es wäre Zeitvergeudung, 
wollte man diese Farce anders als referirend 
behandeln. Zur Charakterisirung dürfte es 
genügen, wenn wir hervorheben, daß durch 
die Enquete der „Fleischerzeitung" die Ge­
fahr der Einschleppung von Viehseuchen durch 
das ausländische Vieh — wie der leicht­
gläubige „Vorwärts" sich ausdrückt — „als 
Schein- und Trugbild enthüllt" wird. Wenn 
die „Agrarier" mit solchen „Fach"-Enqueten 
kommen wollten, würden sie einer so großen

Leichtgläubigkeit in der Presse nicht be­
gegnen, wie sie gegenüber den „Fleischnoth"- 
Erhebungen zu Tage tritt.

Nach einer Meldung der Londoner 
„Daily News" aus dem Haag ist der Ge­
sandte der südafrikakanischen Republik, Leyds, 
in Berlin vom Kaiser nicht empfangen worden. 
In  Abwesenheit des Staatssekretärs des 
Auswärtigen, v. Bülow, habe ihm Geheim­
rath Derenthall gesagt, der Kaiser wünsche, 
daß Leyds und seine Regierung zum mindesten 
aufhören sollten, in deutschen Zeitungen 
gegen das engl i sch-deutsche Abkommen 
zu agitiren. — Wie verlautet, wird das 
deutsch-englische Abkommen in einzelnen 
seiner Theile dem nächsten Monat zusammen­
tretenden Kolonialrath mitgetheilt werden. 
Den Bundesregierungen ist es seinem ganzen 
Inhalte noch bis jetzt nicht bekannt.

Nach einer Meldung aus Ge n f  v e r ­
h a f t e t e  die Tessiner Polizei dieser Tage 
einen gewissen Ugo Ramboni, welcher ange­
schuldigt wird, an der E r m o r d u n g  der  
Ka i s e r i n  E l i s a b e t h  mitschuldig zu sein. 
Ramboni wurde Freitag nach Genf einge­
liefert.

Im  ö s t e r r e i c h i s  chen Abgeordneten­
hause, das seine Sitzungen am Freitag aufnahm, 
sind Dringlichkeitsanträge des Abgeordneten 
Schönerer auf sofortige Aufhebung der 
Sprachenverordnungen und des Abgeordneten 
Hochenburger auf sofortige Zurückziehung 
der Ausgleichsvorlage mit Ungarn einge­
gangen. — Die Wiener Abendblätter be­
trachten den Rücktritt des Handelsministers 
Dr. v. Bärnreither als feststehende That­
sache und bezeichnen als Grund des Rück­
tritts die sich immer mehr steigernde 
Spannung zwischen der Regierung und der 
Linken. Bezüglich des Nachfolgers überwiegt 
in den Blättern die Annahme, der Sektions­
chef im Handelsministerium Frhr. v. Weigels- 
perg werde die Leitung des Handelsmini­
steriums übernehmen.

In  dem in Budapes t  verhandelten Hoch- 
tz er r a t h s p r o z e ß  Muzick und Genossen 
wurde am Freitag das Urtheil verkündet: 
Muzick wurde wegen Verbrechens einer zur 
Verübung des Hochverrathes zu Stande ge­
kommenen Verbindung zu 5 Jahren Zucht­
haus, Hartmann und Kovao wegen desselben 
Verbrechens zu je 2 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt.

Ueber die formellen Antworten der Mächte 
auf das Rundschreiben des Grafen Murawiew, 
mit welchem die K o n f e r e n z  über die Ab- 
r ü s t u n g s f r a g e  in Vorschlag gebracht 
worden, verlautet in Petersburg, nach Be­
richten der „Kreuzztg.", daß diese Antworten 
seitens der Mächte schon angelangt oder an­
gekündigt sind. Sie dürften sich von einander 
und auch von den Kundgebungen wenig 
unterscheiden, mit denen der Appell des Zaren 
sofort erwidert worden war, um die sym­
pathische Aufnahme, die er gefunden, zum 
Ausdruck zu bringen. — Wie aus Bern ge­
meldet wird, beschloß der Bundesrath, die 
Einladung der russischen Regierung zur Theil­
nahme an der Friedenskonferenz zustimmend 
zu beantworten.

Die Mitglieder der F r i e d e n s k o n ­
f e r e n z  setzten am Freitag in P a r i s  jeder 
für sich das Studium der Schriftstücke, be­
treffend die zu behandelnden Fragen fort. Die 
spanischen Kommissare arbeiteten ein Arbeits­
programm aus, welches Sonnabend den ameri­
kanischen Kommissaren zur ^Billigung unter­
breitet werden wird.

Der P r e ß k o n g r e ß  in L i s s a b o n  
schloß am Freitag seine Verhandlungen. M it 
dem Schiedsgericht zwischen Verlegern und 
Journalisten wurde ein Ausschuß betraut, in 
den Singer-Wien, Schweitzer-Berlin, Beraza- 
Spanien, Torelli-Jtalien und Hebrard-Frank- 
reich gewählt wurden. Der nächste Kongreß 
wird in Rom, voraussichtlich um Ostern oder 
Pfingsten 1899, stattfinden. Die Versuche, 
über politische Fragen zu debattiren, scheiter­
ten an der ablehnenden Haltung der Kon­
greßleitung.

Der P e t e r s b u r g e r  „ R e g i e r u n g s ­
bote", das Amtsblatt der russischen Re­
gierung, stellt eine Berechnung über d i eMi l  i- 
t ä r l a s t  auf, wonach auf der ganzen Erde 
sich in Friedenszeiten 5'/^ Millionen Mann 
im Militärdienst befinden. Im  Falle eines 
Weltkrieges könnten 44 '^ Millionen Mann 
auf das Schlachtfeld gebracht werden. In  
Europa würden in Friedenszeiten jährlich 
fünf Milliarden Franks für das M ilitär ohne 
die Marine ausgegeben.

Das Ultimatum betreffend K r e t a  ist, 
wie dem „Reuter'schen Bureau" aus Paris 
gemeldet wird, dem Sultan am Donnerstag 
überreicht worden. Das Ultimatum wurde 
vom Rath der französischen Botschaft, Bapst, 
redigirt. In  demselben wird den türkischen

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

-----------  (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
Darauf trat er ans Fenster, machte es 

au; und sprach zu dem Bauer: „Geh' nur 
vorauf/ sagte er, „'s ist alles in Ordnung, 
^ald ich mich gewaschen und ein anderes 

'.o angezogen hab', komm' ich nach. Kannst 
ü"* dem fremden Pfarrer alles 

sprechen der unseren Hochwürden vertritt. 
^  nickte der Wurzer einver­

standen. „Ist Dir auch jeder Tag recht?"
fragte er noch, ehe er davonging.

jeder Tag
» - r ^  ^  dav

«r>- »*EUich, ^  "her, je besser!" hatte der 
Wirth darauf geantwortet

Lenei lachte kurz auf. „Er hat sich gar 
zu gefährlich um fernen Bub'! Meint wohl 
gar. ich könnt' nimmer von ihm los, und er 
muß mich gleich mit gebundenen Händen zur 
Kirche schleppen."

Der Wirth sagte nichts dazu. Nachdem 
er das Fenster geschloffen und dem Wurzer 
noch eine Weile nachgesehen hatte, nahm er 
seinen Rock von der Thür, zog ihn an und 
Swg eilig hinaus.

„Trinkt nur, Mutter," sagte Lenei, als 
er fort war, schenkte der Alten die Tasse 
aufs neue voll und schob ihr den Kuchen­
teller hin. „Wollen uns dieSach' nicht ver- 
arämen lassen.

Sie ließ sich auch wieder behaglich vor 
Arer Tasse nieder und stemmte den Arm auf 
den Tisch.

„Nun giebt's bald bessere Tage," sprach 
ne wohlgefällig und stippste mit dem Finger

ein Paar Brocken vom Tischtuch auf. „Ich 
will schon gescheit sein und mir ein gutes 
Leben machen. Wenn der Wirth meint, ich 
soll ihm auch die Kellnerin sein; bald ich 
hier Wirthin bin, dann kann er wohl arg 
auffahren aus seinem Traum. Ich will 
schon wissen, wer ich dann bin, und mir 
höchstens was mit ihnen erzählen, oder die 
Kreide in die Hand nehmen und die Dirn 
kommandiren. Gleich ich die Frau im 
Haus bin, muß mir eine geschickte Magd 
herein, die das Bier schenkt, — bis mal die 
Gretei herangewachsen ist," schloß sie 
lachend, mit einem boshaften Seitenblick 
auf das verdutzte Kind, dem der Brocken 
im Munde erstarrte.

„Gelt, jetzt weißt' garnicht mehr aus und 
ein? fuhr sie, zu dem Dirndl gewandt, fort, 
daß sie ihr ganz starr vor Schreck ins Ge­
sicht sah, während die Alte ein Langes und 
Breites in mütterlich mahnendem Tone der 
Lenei über die neuen Pflichten vorzuhalten 
begann, und daß sie ihr Glück nicht selbst 
untergraben sollte. Ih r  Nutzen wäre es 
doch mit, wenn das Ansehen des Sterns 
emporblühe und die Wohlhabenheit wachse. 
Da müsse sie aber überall tüchtig mit voran 
sein, sonst ginge die Wirthschaft hinter sich, 
wenn's an der guten Hausfrau fehle.

„Da hätt' ich ein rechtes Narrenglück," 
widersprach Lenei wegwerfend, „wenn ich 
mich weiter schinden und plagen wollte. Wo 
ich den alten Mann kriege, will ich wenig­
stens mein Leben jung genießen."

„Bist nicht gescheit!" eiferte die Mutter. 
„Der Wirth ist ein Mann in den besten

Jahren und kann sich noch neben jedem 
Burschen sehen lassen."

Lenei aber hörte garnicht hin, sondern 
blickte, den Oberkörper vorgebeugt, die Arme 
auf den Tisch gestemmt, auf das Gretei, 
dessen kleines Gesicht jetzt fahle Blässe be­
deckte , während die erschrockenen Augen in 
Thränen schwammen.

„Was schaust' mich denn so verwundert 
an?" fragte sie mit einem grausamen 
Lächeln. „Meinst' nicht, daß ich eine schöne 
Mutter für Dich abgeben soll?"

Das Kind wurde erdfahl, alles Blut 
strömte nach seinem kleinen Herzen. „Du 
sollst meine Mutter nicht sein!" schrie es in 
Herzensangst verzweifelt auf. „Du sollst den 
Benedikt —" Da aber stockte ihre Rede. 
Es kam ihr ganz schlimm an, dem Benedikt 
das zuzusprechen, was ihr selber so ver­
haßt war.

„Den Benedikt, weißt' Gretei, den 
kannst' Dir aufheben," höhnte Lenei. „Bis 
Du groß geworden bist, ist er vielleicht noch 
ein bisse! das geworden, was er jetzt nicht 
ist. Für Dich wird er dann vielleicht 
grad' gut genug sein, schaust. Ich mag 
ihn nicht."

In  Heller Aufregung sprang das Kind 
auf und schrie gereizt: „Der Benedikt ist 
noch viel zu schade für Dich, denn er ist 
gut, und Du bist schlecht und — er ist ein 
Bauernsohn und Du bist ohne Dach und 
Bett und bloß eine Magd, die ihre Füß' 
unter fremden Tisch setzt, hat die Bas 
gesagt!"

Rasend vor Zorn erhob sich Lenei und

wollte sich wie eine gereizte Tigerin über 
das Kiud stürzen. Die Alte aber fiel ihr in 
den Arm und hielt sie zurück.

„Du Kröte!" schrie Lenei außer sich. 
„Kommst schon mit Deinem Gift heraus? 
W art'! Das sollst' büßen! Auf Knieen 
sollst' noch vor mir rutschen und um ein 
gutes Mörtel betteln lernen!"

Athemlos rannte Gretei auf die Straße, 
ob der Vater noch nicht zu sehen war, und 
dann lief sie um das Haus herum, in den 
Hof und von dort durch den Garten nach 
dem Wurzerhaus. Gleich wollte sie der 
Wurzerin alles erzählen.

„Wenn nur der Wurzer noch nicht zurück 
wär'," dachte sie, vor innerer Aufregung 
bebend, und langte athemlos unter den 
Fenstern an. Erst blickte sie in des Wurzers 
Stube hinein und dann trippelte sie ans 
Nebenfenster und guckte durch die Scheiben.

Ueberrascht hielt sie in ihrem wimmernden 
Schluchzen inne und sah mit großen Augen 
hinein. Die Bäuerin lag noch immer 
schlafend in ihrem Stuhl, wie Gretei sie 
vorhin verlassen, aber hinten stand der Vater 
vor dem offenen Wandschrank. Eben schob 
er etwas in die Tasche, verschloß den Schrank 
und ging mit dem Schlüssel in die andere 
Stube.

Gretei sah noch immer mit offenem 
Munde durch die Scheiben, sich wundernd, 
daß die Bäuerin nicht erwachte, als der 
Vater die Thür schloß und die Klinke mit 
Geräusch einschnappte, sie hatte doch sonst 
einen so leisen Schlaf — da kam der Vater



Truppen auf Kreta vierzehntägige Frist ge­
währt, worauf dieselben sich in sechs kurz­
bemessenen Zeiträumen von der Insel zurück­
zuziehen haben. Verweigert der Sultan den 
Rückzug, so werden die türkischen Garnisons- 
Vlätze effektiv blockirt und ihnen alle Mittel 
der Verpflegung abgeschnitten. — Der russi­
sche Admiral Skrydlow hat die Vollmacht 
seiner Regierung zur Vollstreckung der gegen 
die Aufrührer ergangenen Todesurtheile er­
halten. Noch vor Abgang des Ultimatums 
haben die Türken klein beigegeben. Der 
„Standard" veröffentlicht ein Telegramm aus 
Kandia, demzufolge sechszig Mann der türki­
schen Truppen mit dem früheren Gouverneur 
Edhem Pascha die Insel verlassen hätten. 
Edhem Pascha ist nach Smyrna abgereist. 
Djewad Pascha hat sich bereit erklärt, die 
türkischen Truppen aus der Stadt Kandia 
zurückzuziehen und sie in den Vorstädten zu 
lagern.

Zur F a s c h o d a f r a g e  weiß der Lon­
doner „Daily Telegraph" zu erzählen, 
Marchand sei sehr erfreut darüber gewesen, 
daß ihm der Sirdar Lebensmittel zur Ver­
fügung stellte. Er war ohne alle Vorräthe 
nach Faschoda gekommen und würde sich 
deshalb bald gezwungen gesehen haben, den 
Ort zu verlassen. Marchand habe, wie das 
Blatt weiter berichtet, keinerlei Vollmachten 
der französischen Regierung ausweisen 
können, als er von dem Sirdar danach ge­
fragt wurde, habe aber das Land für 
Frankreich in Anspruch genommen. Der 
Sirdar werde zweifellos der erste General­
gouverneur des Sudans sein.

In  S ü d o s t a f r i k a  hat, wie der „Daily 
Mail" unterm 29. d. Mts. aus Kapstadt ge­
meldet wird, Lewanika, der König des Ba- 
rotselandes, sein Gebiet an die „Chartered 
Company" abgetreten.

Die neuen Machthaber in P e k i n g  
nehmen grausame Rache an den „Reformern". 
Die „Times" meldet aus Peking, am 28. d. 
Mts. seien sechs Anhänger der Reformpartei, 
darunter ein Bruder Kang-Yu-Weis, ein 
Zensor und ein Sohn des Gouverneurs von 
Hupe. wegen Beschwörung gegen die Kaiserin- 
Wittwe hingerichtet worden. In  der Stadt 
sei alles ruhig. Der Korrespondent des 
„Reuter'schen Bureaus" telegraphirt aus 
Peking vom Dienstag, der baldige Tod des 
Kaisers sei nicht unwahrscheinlich, doch werde 
derselbe die Lage nicht ändern. Die Kaiserin- 
Mutter werde wahrscheinlich einen Stroh­
mann als Nachfolger aufstellen und die 
Regierungsgewalt selbst behalten. Es ver­
laute, daß die Kaiserin persönlich entschiedene 
Anschauungen, betreffend einen Angriff Ruß­
lands auf die Mandschurei, hege. Obgleich 
sie wahrscheinlich Li-Hung-Tschang wieder 
einsetzen werde, dürfte sie doch kaum den 
russischen Plänen Vorschub leisten. Das sind 
weiter nichts als Privatansichten des eng­
lischen Korrespondenten, die durch nichts 
thatsächliches begründet sind. Der Aufstand 
in Südchina gegen die Mandschudynastie 
macht inzwischen weitere Fortschritte. Nach 
einer Meldung des „Daily Telegraph" aus 
Shanghai vom Donnerstag wollte Aumantse, 
der Führer der Aufständischen in Sz'tschwan, 
am Freitag die Stadt Tschungking angreifen. 
Aus Hongkong, 30. September, wird weiter

auch schon durch die Hausthür in den Garter 
und eilte in der Richtung seines Hofes fort 

Gretei, die er unter den dichtbelaubter 
Bäumen nicht gesehen und die vom schneller 
Laufen und der Ueberraschung noch ganz 
außer Athem war, sodaß sie keinen Ton ir 
ihrer trockenen Kehle fand, um den Vate, 
anzurufen, folgte ihm, so rasch es ihre kurzer 
Beinchen erlaubten. Sie wollte ihn nock 
einholen, ehe er zur bösen Lenei ging.

Aber er ging garnicht ins Haus, sonderr 
an demselben vorüber und durch die seitlich« 
Einfahrt auf die Straße hinaus, auf der ei 
mit raschen Schritten forteilte.

In  schmerzlicher Enttäuschung sah das 
Drrndl hinter ihm her. Dann setzte es siü 
auf die Schwelle und stützte sein Köpfchen 
athemlos vor Erschöpfung und Kummer, ir 
die kleinen Hände. Sie wollte hier sitzer 
blechen, bis der Vater kam, und es ihn 
- I^bn, daß er die Lenei noch heut 
fortschickte. Das konnte er doch nicht thun 
daß er sie als Mutter da behielt, wenn si, 

H"zen bat, es nicht zr 
weit sollte er sie forttreiben 

grübelte Gretei weiter, damit der Benedik,

«.,b7-7m-n'7°n„.7'">ch.

II-W- K°-V°r In i-ii-m  S c h L A  7 b .b t.
Es war nur eine kurze Zeit vergangen 

aber dem Kinde war sie wie eine Ewigke 
erschienen, ehe der Wirth, jetzt gemächlill 
neben dem Wurzer emherschreitend, die Dorf 
straße wieder heraufkam.

(Fortsetzung folgt.)

gemeldet: Der chinesische Flüchtling Kang-Au- 
Wei ist an Bord des Dampfers „Ballaret", 
und begleitet von dem englischen Kreuzer 
„Bonaventure" hier eingetroffen. Er wurde 
an Land gebracht durch die polizeiliche Ober­
aufsicht und in der Polizeikaserne unterge­
bracht. Bei Sichtung von zwei chinesischen 
Kreuzern, welche den Kurs auf Hongkong 
gerichtet hatten, hatte die „Bonaventure" 
klar zum Gefecht gemacht.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. September 1898.

— Der Aufenthalt S r. Majestät des 
Kaisers in Rominten ist bis zum 6. Oktober 
in Aussicht genommen. Falls das Wetter 
gut ist, bleibt Ihre Majestät die Kaiserin bis 
zu diesem Termin, sonst kehrt sie einige Tage 
früher nach dem Neuen Palais zurück.

— Sofort nach dem Eintreffen des Tele­
gramms, welches dem Kaiser das Ableben 
der Königin Luise von Dänemark meldete, 
sandte Seine Majestät von Rominten aus an 
den König Christian ein in den allerherz- 
lichsten Worten abgefaßtes Beileidstelegramm. 
In  demselben bedauert der Monarch den 
Heimgang der genialen, schwergeprüften Frau 
und spricht dem alten Könige Muth zu zur 
Ueberwindung des harten Schlages, der ihn 
und sein Haus betroffen hat.

— An der Kaiserfahrt nach Palästina 
werden auch einige bekannte Maler theil- 
nehmen. In  erster Reihe die Professoren 
Knackfnß und der Marinemaler Saltzmann, 
die vom Kaiser eingeladen sind und in seinem 
Gefolge reisen werden.

— Die Abendblätter berichten, daß die 
Meldung, der Kronprinz werde, sobald er 
das 18. Lebensjahr vollendet habe, in dem 
Leib-Grenadier-Regiment in Karlsruhe Dienst 
thun, auf Erfindung beruhe. Der Kronprinz 
werde erst am 6. Mai 1900 18 Jahre alt, 
und für eine so fern liegende Zeit sei es bei 
Hofe nicht Brauch, schon jetzt bindende Ent­
schlüsse zu fassen.

— Prinz Heinrich ist am Sonnabend in 
Nowo Kiewsk eingetroffen von dort am 
Sonntag Abend nach Possiet und Tags darauf 
wieder in See gegangen.

— Prinzessin Heinrich von Preußen ist 
am Donnerstag auf dem kaiserlich russischen 
Landsitze Livadia in der Krim angekommen 
und vom Zarenpaar empfangen worden. 
Am 16. Oktober kehrt Prinzessin Heinrich 
von Livadia zurück. Vor ihrer Abreise nach 
Kiautschau macht sie einen mehrtägigen Ab­
schiedsbesuch am deutschen Kaiserhofe.

— Oberlieutenant Baron Seefried, der 
Schwiegersohn des Prinzen Leopold von 
Bayern, der aus der bayerischen in die öster­
reichische Armee getreten war, ist in die Re­
serve versetzt worden.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
wird morgen in Berlin wieder eintreffen und 
die Leitung der Geschäfte übernehmen.

— Das erste Nationaldenkmal, welches 
zu Ehren des Fürsten Bismarck vollendet 
werden wird, ist dasjenige, welches seit etwa 
einem Jahre an der äußersten Nordgrenze 
des Reiches, auf dem Knivsberg, dem höchsten 
Punkte Nordschleswigs, errichtet wird. Das 
Denkmal, ein monumentaler Granitbau, wird 
eine Höhe von 36 Metern erhalten, und da 
der Knivsberg eine Höhe von etwa 100 Meter 
über dem Meeresspiegel hat, so wird man 
von dem besteigbaren Sockel des Denkmals 
sowohl die Nordsee, wie die Ostsee erblicken 
können.

— Der Bau des Bismarck-Mausoleums 
in Friedrichsruh schreitet, wie von dort ge­
schrieben wird, rüstig vorwärts. Es ist 
neuerdings Aussicht vorhanden, daß das 
Mausoleum bis zum festgesetzten Termin, 
15. November, in allen seinen Theilen 
fertiggestellt sein wird.

— Für die deutschen Mühlen steht eine 
Verordnung in Aussicht, wonach eine scharfe 
Beaufsichtigung der Mühlen in Bezug auf 
den Mahlprozeß verfügt wird. Es soll 
durch die Verordnung die Beimengung von 
Surrogaten zum Mehl verhindert werden.

— Das Herrenhausmitglied Pros. Geh. 
Justizrath Dr. Ubbelohde in Marburg ist 
gestorben.

— Wie das „Militär - Wochenblatt" 
meldet, ist Freiherr v. d. Goltz, Premier- 
Lieutenant vom 1. Garde-Regiment zu Fuß, 
unter Stellung ü lg. suits des Regiments, 
vom 1. Oktober d. Js . ab zum M ilitär­
gouverneur des Kronprinzen des deutschen 
Reiches und Kronprinzen von Preußen er­
nannt, ferner der Hauptmann ü la suits des 
Königin Augusta-Garde-Grenadier-Regiments 
Nr. 4, von Gontard, vom 1. Oktober d. Js . 
ab zum Militärgouverneur auch des Prinzen 
Eitel Friedrich ernannt, ferner der Premier- 
Lieutenant von Rauch ü la 8uits des 
1. Garde-Regiments zu Fuß vom 1. Oktober 
d. Js . ab zum Militärgouverneur der Prinzen 
August Wilhelm und Oskar von Preußen 
ernannt.

— In  den nächsten Tagen findet in 
Breslau, wie schon gemeldet» eine Zusammen­

kunft der Vorsitzenden der preußischen Land­
wirthschaftskammern statt. Es liegt in der 
Absicht, bei dieser Gelegenheit auch die 
Frage der Fleischversorgung des deutschen 
Publikums und die veterinärpolizeilichen 
Schutzmaßregeln gegen die Einschleppung 
von Viehseuchen aus dem Auslande und 
deren Folgen einer eingehenden Erörterung 
zu unterziehen.

— In  Dortmund beschlossen die Stadt­
verordneten auf Antrag der Bürgermeisterei, 
der Firma Siemens den Vertrag über den 
Betrieb der elektrischen Straßenbahn zu kün­
digen und vom 31. März 1899 ab die elek­
trische Straßenbahn in städtische Verwaltung 
zu übernehmen.

— Eine Kommission, die über den
Mittellandkanal vorberathen soll, tritt in der 
nächsten Woche in Berlin zusammen. In  
dem Entwurf ist auch die Kanalisirung der 
Weser von Minden bis Hameln eingefügt 
worden, wodurch sich die Kosten auf 211^, 
Millionen Mark erhöhen. Dafür wird aber 
der ganze Weserverkehr dem Kanal zu­
geführt^_____________  _________

Ausland.
Newyork, 30. September. An gelbem 

Fieber erfolgten bisher nach den amtlichen 
Berichten im Staate Louisiana 8 Todesfälle 
und 143 Erkrankungen, während in Missis­
sippi 17 TodesfälleMnd 179 Erkrankungen 
festgestellt wurden.

Provinzialnachrichten.
m Culrn, 30. September. (Personalnotiz. 
Verleihung der Rettungsmedaille.) Zum Direktor 
am .hiesigen königlichen Realgymnasium ist Herr 
Prosesior Dr. Seme aus Solingen ernannt worden. 
-  Dem Unteroffizier Lischke vom Jnfanterie- 
Regrment Graf Schwerm zu Graudenz, der be­
kanntlich seinen Vater, den Lokomotivführer Lischke 
dortselbst, früher in Culm, beim Baden in der 
Weichsel bei Culm. Dorposch vom Tode des E r­
trinkens rettete, ist vom Kaiser die Rettungs­
medaille am Bande verliehen worden.

Culm, 30. September. (Die Culmer Lieder­
tafel) hielt vergangenen Mittwoch in Scheidlers 
Restaurant ihre Generalversammlung ab. Bei 
der Neuwahl des Vorstandes wurden wieder- 
bezw. neugewählt als Vorsitzender Serr Vorschul- 
lehrer Behnke, Stellvertreter Serr Vorschullehrer 
Polleh, zum Dirigenten Herr Kaufmann Blumen­
stein, Stellvertreter Serr Gymnasiallehrer Ewert, 
zum Neubauten Herr Goldarbeiter Berger, zum 
Schriftführer Herr Böhm, Stellvertreter Herr 
Kreisausschußsekretär Lonk, zum Bücherarchivar 
Serr Alwm Säsler, Stellvertreter Herr Bäcker­
meister Serbicke. Als Fahnenträger bezw. Be­
gleiter wurden gewählt die Herren Galda, Mehliß 
und Strommeister Scheibe. Znm Vergnügungs­
vorsteher wurde Herr Ascher gewählt und zu 
Rechnungsrevisoren die Herren Postassistent Hahl- 
weg und Ascher. Der Verein hält an jedem 
Mittwoch einen Gesangsabend in Scheidlers 
Restaurant ab, zu dem Freunde des deutschen 
Männergesanges stets willkommen sind.

Graudenz, 29. September. (Vermehrung der 
Garnison.) Das hierher gelegte 2. Bataillon des 
Regiments Nr. 175 trifft am 1. Oktober nach­
mittags 1 Uhr 11 Minuten aus Osterode in 
Graudenz ein.

Fraustadt, 28. September. (Verunglückt.) Haus­
besitzer Franz Kaiser stürzte von einem Baume, 
von welchem er einen Ast absägen wollte, und 
erlitt so schwere innere Verletzungen, daß er bald 
darauf starb.

Konitz, 29. September. (Ein schwunghafter 
Wildhandel), welchen der Besther Alexander von 
Niesiolowski in Josephsberg seit einigen Jahren 
betrieb, ist sein Verderben geworden, v. N. be­
sitzt in der Gemarkung dieses Ortes 400 Morgen 
Acker, Wiese und Wald inmitten der königlichen 
Forst, aus welcher das Wild, nach seiner Angabe 
massenhaft auf das ihm gehörige Gebiet hinüber­
gewechselt sein mnß, denn er versandte jährlich 
44 bis 56 Stück Rehe nach Breslau. Berlin und 
anderen Städten und erzielte so jährlich 700 bis 
1000 Mark. Aus diesem bedeutenden Umsatz ent­
stand die Vermuthung, daß v. N. das Wild nicht 
selbst erlegte, sondern von Wilderern aufkaufte, 
und die Staatsanwaltschaft erhob gegen ihn die 
Anklage wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. Die 
in dem Hauptverhandlungstermin vor der S traf­
kammer als Zeugen vernommenen Forstbeamten 
bekundeten übereinstimmend, daß in den an 
Josephsberg grenzenden und den diesen benach­
barten Reineren so viel Wild wie der Angeklagte 
versandte, nicht existirte, und daraufhin wurde 
der Angeklagte, der vor längerer Zeit wegen 
Körperverletzung mit zwei Monaten Gefängniß 
und wegen unberechtigten Jagens mit Geldstrafen 
belegt ist, zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei 
Jahren Ehrverlust verurtheilt und sofort ver­
haftet.

Dirschau. 30. September. (Die Zwangsver­
steigerung) des ehemaligen v. Zhdowitz'schen Gutes 
in Baldau fand heute vor dem königl. Amtsgericht 
statt. Das Gut wurde für den Preis von 273000 
Mark von Herrn Gutsbesitzer Kreike aus Schneide- 
mühl erstanden.

Danzig, 30. September. (Verschiedenes.) Herr 
Regierungsrath Busenitz hierselbst wird die Reise 
des Kaisers nach Palästina mitmachen. — Ober­
bürgermeister Delbrück begiebt sich am Sonnabend 
nach Pelplin zur Theilnahme an der Sitzung des 
Westpreußischen Geschichtsvereins, und von dort 
zu 4 tägigem Aufenthalt nach Heringsdorf. — Der 
Winterkursus an der hiesigen Kriegsschule beginnt 
am 24. Oktober mit 100 Kriegsschülern. Die 
höchste Belegszahl betrug 104.

Elbing, 30. September. (Schloßankauf durch 
den Kaiser.) Es zirkulirt hier das Gerücht, der 
Kaiser beabsichtige das Schloß und den Park von 
Cadinen, das dem Landrath a. D. Birkner gehört, 
für den Prinzen Adalbert anzukaufen.

Allenstein. 30. September. (Abschiedsfeier beim 
Garnisonwechsel.) Das Grenadier-Regiment König 
Friedrich U. (3. Ostpr.) Nr. 4 verläßt am 1. 
Oktober Allenstein, um seine neue Garnison 
Rastenburg zu beziehen. Auf dem Gartenplatze 
des Offizier-Kasinos in der sogen. Jägerkaserne

versammelte sich am Donnerstag Mittag das 
Ofstzierkorps des Regiments, sowie ein Theil des 
Unteroffizlerkorps zu einer kurzen Abschiedsfeier. 
Als Vertreter der S tadt waren Herr Bürger- 
merster Belian und Hexr Beigeordneter Hammer, 
sowie drei Stadtverordnete erschienen. Herr 
Bürgermeister Belian überreichte mit einer An­
bräche als Andenken der S tadt dem Offizier- 
korps des Regiments einen silbernen Tafelaufsatz, 
welcher vorn im Sockel den Namenszug des 
großen preußlichen Königs trägt, dessen Name 
das Regiment führt. Auf dem Sockel steht die 
Figur der Germania, die Rückseite des Sockels 
Kierr das Wappen der S tadt Allenstein. Herr 
Oberst von Lrnsingcn dankte dem Herrn Bürger­
meister für die warmen Abschiedsworte und der 
S tadt für das schone Geschenk. Er versicherte, 
daß das Osfizierkorps und Unteroffizierkorps stets 
gern zurückdenken werden an die S tadt Allen- 
stem, welcher er weiteres Blühen und Gedeihen 
Wunsche. — Das Grenadier-Regiment wird aM 
Sonnabend durch drei Sonderzüge nach seinem 
neuen Garnisonorte Rastenburg befördert. An 
demselben Tage treffen die beiden neuen Re­
gimenter Nr. 150 und 151 in vier SonderzügeN 
hier ein. Mit den aus je 2 Bataillonen bestehen­
den beiden Regimentern, welche die 75. Infanterie- 
Brigade bilden, ist auch der Stab dieser Brigade 
hierher gelegt, deren Kommandeur Herr General­
major Laurin ist. Nach der Verlegung dieser 
Infanterie-Brigade weist jetzt das erste Arinee; 
^ rp s  zehn Brigaden auf: sechs Infanterie-, dr« 
Kavallerie- und eine Artillerie-Brigade.

Rominten, 30. September. (Seine Majestät 
der Kaiser) erlegte am Donnerstag einen starken 
Sechszehnender und heute wieder einen kapitalen 
Sechszehnender Die Kaiserin besucht auf ihre» 
Spaziergüngen, wie schon mitgetheilt, auch einzelne 
Familien in dem Kaiser gehörigen Familien- 
Wohnhausern; so reichte neulich die Hohe Frau 
während eines solchen Besuches einem Säugling 
selbst die Flasche und freute sich über das gesunde 
Aussehen des drallen Buben.___________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. Oktober 1892, vor 6 

Jahren, starb in P aris  E r n s t  R e n a n .  Von 
Haus aus katholischer Theologe, hat er hervor­
ragendes als gelehrter Orientalist, als Historiker 
und als Belletrist geleistet und durch seine 
„Oritzines du 6dri8tiani8M6", deren erster Band das 
vielumstrittene „Leben Jesu" bildet, auf vielfach 
an David Strauß erinnernde Weise in die theo­
logische Debatte der Zeit eingegriffen. Renan 
wurde am 27. Februar 1823 zu Trsgner (Cotes 
du Nord) geboren.
. Am 3. Oktober 1720, vor 178 Jahren, wurde 
m Ansbach der Dichter J o h a n n  P e t e r  Uz ge­
boren. I n  seinen Gedichten übertrifft er alle Ge­
nossen seiner Schule durch Leichtigkeit, Reinheit 
und Eleganz seiner Darstellung. Zu seinen 
schönsten Liedern gehört die Ode „Theodice", die 
mtt den Worten beginnt: „Mit sonnenhellem An­
gesicht flieg' ich zur Gottheit auf!" Der Dichter 
starb am 12. Mai 1796 in seiner Vaterstadt.

Thorn, 1. Oktober 1898. „
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der „Reichsanzeiger

veröffentlicht die Ernennung des vortragenden 
Rathes im Finanzministerium Erdtmann zuM 
Provmzralsteuerdirektor in Westpreußen. .

Revrsions- Inspektor Lauffer, Hauptbahnhof 
Thorn, rst nnt der Verleihung des Titels Ober- 
Stenermspektor vom 1. Oktober in den Ruhestand 
getreten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Ingenieur Friedr. 
Stange von hier ist zum Stadtbaumeister in 
Grabow a./O. gewählt worden. Sein Antritt er­
folgt am 1. November.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Die Amtsvorstehergeschäfte des Amts- 
bezrrks Brrkenau werden einstweilen von dern 
Amtsvorsteher des Bezirks Leibitsch. Herrn Guts­
besitzer Sand in Bielawy, wahrgenommen.

— ( Ko n f i r ma t i o n . )  I n  der Neustädtischen 
evangelischen Kirche findet am morgigen Sonntage 
die Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgen- 
gemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer statt

— (Krei ssynode. )  WegenErkrankung des Herrn 
Superintendenten Hänel findet die Tagung der 
Kreisshnode Thorn anstatt am 19. Oktober erst 
am 23. November im Artushofe hierselbst statt.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  Die nächste 
ordentliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnrathes
ür die Direktionsbezirke Danzig, Bromberg und 

Königsberg wird im November in Königsberg 
stattfinden.

— (Woh l t h ä t i g k  e i t s - K o n z e r t . )  Der 
Verband deutscher Kriegsveteranen Thorn-Mocker 
veranstaltet morgen, Sonntag, im Viktoriatheater 
zum besten kranker und bedürftiger Kriegs­
veteranen ein großes Konzert, das mit einer 
Verlosung werthvoller und nützlicher Gebrauchs- 
gegenstände verbunden ist. Die überaus großen 
Strapazen der mit unvergleichlichen Erfolgen ge­
krönten Feldzüge 1866 und 1870/71 haben bei 
unseren alten Soldaten den Keim zu mancherlei 
Krankheiten hinterlassen, welche sich jetzt recht 
fühlbar machen und bei vielen Veteranen Arbeits­
unfähigkeit zur Folge haben. Der edle und 
Patriotische Zweck des Konzerts, solchen alten 
Kombattanten, welche in schwerer Zeit ihre Brust 
dem Feinde boten, jetzt aber von der Noth des 
Lebens hart bedrängt werden, eine Weihnachts- 
ireude zu bereiten, darf der allgemeinen Sym­
pathie gewiß sein, sodaß es für den Besuch des 
Konzerts einer besonderen Empfehlung gewiß 
nicht bedarf. Es sei aber noch bemerkt, daß der 
Vorstand alles aufgeboten hat, dem Publikum 
einen genußreichen Abend zu bereiten. So ist der 
guten Sache bester Erfolg zu wünschen.

— (Die h i e s i ge  S c h n e i d e r - I n n u n g )  hat 
sich in außerordentlicher Sitzung für das Fort­
bestehen als freie Innung erklärt.

— ( Tu r n v e r e i n . )  Der Vorstand des Turn­
vereins, welcher gestern im Ärtushofe zu einer 
Sitzung zusammengetreten war. hatte zum Gegen­
stände seiner Berathungen die Regelung des Turn- 
betriebes und der turnerischen Veranstaltungen im 
Winter 1898/99. Da die redlichsten Bemühungen, 
neue Mitglieder dem Verein zuzuführen und bas 
Turnen in weitere Kreise hineinzutragen, nur von 
sehr geringem Erfolge bisher gewesen sind, so 
wird nochmals ein Aufruf zum Turnen durch die 
Tagesblätter an die Jugend Thorns ergehen. Es 
muß immer wieder betont werden, daß ein Schau­
turnen nur das Resultat turnerischer Arbeit dar­
stellt, daß im Verein selbst stets dahin gewirkt 
wird, daß jedermann in den Stand gesetzt werden 
muß. durch Uebungen leichter Art körperliche 
Biegsamkeit und geistige Frische zu erwerben bezw-



Ä  erhalten. Um allen die Theilnahme an den I trat Herr S taatsanw alt Petrich, Gerichtsschreiber 
«egnungen des Turnens zu erleichtern, wird eine war Herr Referendar Danziger. Vor E intritt in 
" . " " e  R i e g e  eingerichtet, in welche diejenigen die Verhandlung stattete der Vorsitzende, Herr

- - - - -  ------------ --  LandgerichtsrathWollschlaeger. den Geschworenen
den Dank des Gerichts für treue Pflichterfüllung 
ab und entließ diejenigen Herren, die heute nicht 
mehr ihres Amtes walten brauchten. Zur Ver­
handlung stand die Strafsache gegen den Land­
wirth, früheren Posthilfsboten Jakob v. Whsocki 
aus Lehmanni, Kreis Karthaus, an. Angeklagter, 
dessen Vertheidigung dem Herrn Rechtsanwalt 
v. Palsdzki oblag, hatte sich wegen mehrerer im 
Amte begangener Verbrechen und Vergehen zu 
verantworten, v. Whsocki hatte in den Jahren 
1896 bis 1898 an verschiedenen Orten die Stellung  
eines Posthilfsboten bekleidet. Zuletzt war er 
a ls solcher in Schwirlen thätig, wo er sich der 
unter Anklage stehenden Strafthaten schuldig ge­
macht haben soll. Nach dem Eröffnungsbeschluß 
hat Angeklagter in 5 verschiedenen Fällen Gelder 
im Betrage von zusammen 82,70 Mk., welche ihm 
vom Postamte mit Postanweisungen zur A us­
händigung an verschiedene Personen übergeben 
waren,unterschlagen, die Quittungen auf den Post­
anweisungen gefälscht und die Postanweisungen 
demnächst dem Postamte zurückgegeben. Ferner 
hat Angeklagter einen Brief unterdrückt und eine 
Postanweisung über8M k., welche ihm auf seinem 
Bestellgange übergeben war, vernichtet und das 
Geld sich angeeignet. Ebenso hat er Gelder im 
Betrage von 4,45 Mk., die ihm zur Bestellung von 
Zeitungen ausgehändigt waren, an das Postamt 
nicht abgeliefert, sondern in seinem Nutzen ver­
wandt und endlich war er der Unterschlagung 
von 25,78 Mk. Postwerthzeichen, die er in amt­
licher Eigenschaft zur Abgabe an das Publikum 
erhalten hatte, beschuldigt. Angeklagter räumte 
die Anklage in allen Punkten ein. Er will die 
That aus Noth verübt haben. Auf den Antrag 
seines Vertheidigers billigten die Geschworenen 
dem Angeklagten mildernde Umstände zu, be­
jahten im übrigen aber die Schuldfragen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
1 Jahr Gefängniß, sprach ihm auch die Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von 5 Jahren ab.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( G e f u n d e n )  ein brauner Ueberzieher im 
Korridor der Polizeibureaus und zwei kleine 
Packetchen in einem Geschäftslokal zurückgelassen. 
Zugelaufen eine Gans. abzuholen von Diesing, 
Tuchmacherstraße 24 Parterre und ein junges 
Schwein bei Domakowski in Chorab bei Ollek. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von  der  Wei chse l . )  Wasserstand heute
0,1 Meter über 0. Windrichtung W. Angekommen 
sind die Schiffer: Franz Wilgorski, Schleppkahn 
mit Zucker von Wloclawek nach Danzig; Joseph 
Tietz mit 1500 Zentner, Leopold Zander mit 1100 
Ztr., Ju liu s Gnndlach mit 1000 Z t r , Reinhold 
Brumm mit 2000 Ztr., Max Sielisch mit 1020 
Ztr., sämmtlich Kähne mit Kleie von Warschau 
nach Thorn. — Abgegangen Kaufmann Edelmann 
mit 2 Trakten, Kaufmann Minz mit 3 Trakten. 
Frachter Warschawski mit 3 Traften, Kaufmann 
Loerner mit 5 Traften. sämmtlich nach Schulitz 
bezw. Danzig. ___________

Pvdgorz, 30. September. (Verschiedenes.) Die 
Fleischschau tritt mit dem morgigen Tage, 1. 
Oktober, für Podgorz und Piaske in Kraft. Zu­
widerhandlungen gegen die vom Amtsvorsteher

Angereiht werden, welche wenig oder gar keine 
besitzen. An einem S t a f f e t t e n -  

v o n  T h o r n  nach C u l m s e e ,  welchen der 
n-!»"»^E .^H orn am 16. Oktober auszuführen 
b;°Enkt. wird sich der Verein betheiligen. Um 
U  Geselligkeit mehr zu Pflegen und den passiven 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, mit dem 
„ernne Fühlung zu nehmen, werden monatlich 
^»eimaßlge Turnkneipen abgehalten werden. Am 

Etober findet „Rekrutenabschied" für 6 in das 
tretende Mitglieder statt, wozu besondere 

M ^ reltu ngen  bereits getroffen sind. Auch ein 
n»^,,Ervergnügeu. bestehend aus turnerischen 

ernster und heiterer Art und einem 
GgAvanzchen. ist für den 12. Februar im Viktoria- 
Kllgu- festgesetzt. E s wurde angeregt, um eine 
d - n r m i t  befreundeten Vereinen zu vermeiden, 
ls,-!, ven von der Festlegung dieses Datum s M it- 
s-n'uiug zu machen. Schließlich wurde der 
g""Dlelle Abschluß über das letzte Schauturnen 
mAbven, aus welchem hervorging, das trotz des 
A,!M eltigen Radrennens die Theilnahme des 
L .v M lm s eine rege war und ein ziemlicher Ueber- 
ichuß der Vereinskasse zufließt. 
g.^77 (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  tritt im 
«chutzenhause ein Spezialitäten-Ensemble in ein­
maligem Gastspiele auf.

( I n  S o o l b a d  Cz e r n e wi t z )  hat die 
in,» "ration jetzt Herr Mondrzejewski selbst 
.vernommen. Die Zahl der in dem neuen Bade- 
L?u,e genommenen Bäder ist bereits auf 250 ge- 
Begen; es wird auch nach Beendigung der 
§vwniersaison täglich weitergebadet. Auch Sool- 
AUer m Maschen erweist sich, wie wir hören. 
N 'r a f t ig  gegen die verschiedensten Leiden. Auf 

m Gesuch um Einrichtung einer Haltestelle auf 
Thoru-Ottlotschiner Bahnstrecke bei Rudak 

Herstellung einer Bahnverbindung nach Czer- 
M 'b  ist Herrn Mondrzejewski ein abschlägiger 
Mcheid zugegangen. E s wird nunmehr mit 
d e ic h t  auf die Wichtigkeit, welche die Heilkraft 

Czernewitzer Franziskaquelle für Leidende 
W " r  ganzen Umgegend hat. beabsichtigt, eine 
AAltwn in dieser Angelegenheit aus den Kreisen 

Vewohner Thorns und der benachbarten Orte 
die Eisenbahnbehörde zu richten, 

i . -.  ^  ( Fe r n s p r e c h v e r k e h r . )  S e it  M itte 
g Oer Woche sind im Thorner und den benach- 
xMen Kreisen folgende öffentliche Fernsprech- 
r^llen eingerichtet worden, für welche ein Ge­
mach von 3 Minuten Dauer von hier aus 25 
U'-, kostet: Culmsee, Briesen, Dembowalonka, 
Jelens. Gr. Radowisk, Gr. Wallicz, Hohenkirch, 
'Mmlarken, Kl. Czhste, Kornatowo. Lissewo, 
«Lezhmine, Ostaszewo, Papau, Plusnitz, Schwirsen, 
AU'otzlawken. Bei der neu eingerichteten Fern- 
Uvechstelle Culmsee haben Anschluß genommen: 
^ r . l  Magistrat. 2 Molkerei. 3 M ax Lohn, 
a ^ 'E u s  Springer, 5 Oscar Mendershausen, 
a Svstab Lörke, 7 Gebr. Löwenberg. 8 B . Ulmer, 
g^-lchtenstein Söhne, 10 M . Scharwenka, 11 Oscar 
Melde. 12 Gasanstalt und Nr. 13 Zuckerfabrik.

mit Königsberg hat Culmsee Fernsprech­
verbindung erhalten.
K-77 ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Der gestrige 30. 
7-eptember sollte nach Falb ein kritischer Tag 
erster Ordnung sein.
y, .77 ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute fungirten als  
Aeisitzer die Herren Landrichter Bischoff und 
^enchtsassessorGaupp.DieStaatsanwaltschaftver-

erlassene Polizeiverordnung werden für jeden 
Fall mit einer Geldstrafe von 1 bis 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft 
bestraft. — Versetzt sind: Der Lokomotivführer 
Waberski von hier nach Stralsund, die geprüften 
Heizer Gabski nach Hamburg und Szczuka nach 
Berlin; außerdem der Heizer Czajkowski-Mocker 
nach Falkenstein. — Unser Ort hat einen Zuwachs 
von über 100 Köpfen erhalten durch den Zuzug 
von 30 Eisenbahnbeamten-Familien, die die drei 
Beamtenhäuser an der Schießplatzstraße bezogen 
haben. Die Beamten stammen theils aus Thorn, 
theils aus Mocker. — Der Ortsarme Czaikowski 
aus Piaske. der seit längerer Zeit geisteskrank 
war, ist gestern durch den Stadtwachtmeister 
Weffalowski in die Irrenanstalt Konradstein bei 
Pr. Stargard gebracht worden.

M annigfaltiges.
( In fo lg e  e in e s  W ortw echsels) schoß 

der Grubenarbeiter Küchmann zu Königshütte 
in Oberschlesien mit einem Revolver auf seine 
Mutter und jagte sich alsdann selbst eine 
Kugel in den Kopf. Beide sind schwer ver­
letzt worden.

(Bei dem H e r n e r  Gr ube nung l üc k )  
sind, wie nunmehr feststeht, 17 Bergleute ge- 
tödtet, 3 schwer und 6 leicht verletzt. Die 
Leichen sind entsetzlich verstümmelt.

( D i e  G e b e i n e  J o a c h i m  M u r a t s ) ,  des 
unglücklichen Königs von Neapel, der 1815 in 
Pizzo erschossen wurde, sollen in der nächsten 
Zeit nach der Kirche S . Chiara in Neapel über­
führt werden, wo sich die Grabstätten der Bour- 
bonen befinden.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 1. Oktober. Sämmtliche 

badische Ministerien haben dem Zentralvor­
stand des badischen Handwerkerverbandes 
ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, vorbehalt­
lich der Prüfung des einzelnen Falles, aus 
Gründen der Billigkeit bei Ausbruch von 
Ausständen oder Geschäftssperren bei den 
Staatsarbeiten Fristenverlängerung zu ge­
währen und von Konventionalstrafen abzu­
sehen.

Paris, 1. Oktober. Ein Mitglied des Kassations- 
hoses erklärte einem Mitarbeiter des „Matin", 
der Kassationshof werde behufs gründlicher 
Prüfung der Revisionsfrage verlangen, daß 
Drehfus nach Frankreich zurückgebracht und hier 
verhört werde. Der „Figaro" meldet aus Cahenne, 
^   ̂ ° nichts von den Vorgängen in

 ̂ ------- Wächtern sei verboten.

Paris, 1. Oktober. Die dreyfus-freund- 
liche Zeitung „Aurore" veröffentlicht zwei 
Briefe Esterhazy's an einen englischen Journa­
listen, in welchen es heißt, Esterhazy werde 
sich nunmehr vertheidigen, da man ihn im 
Stiche lasse. Die Bombe werde bald Platzen. 
Die Bombe sei das Geständniß, daß Esterhazy 
das Bordereau geschrieben habe. (?).

Madrid, 30. September. Die Zahl der zur 
Zivilbevölkerung gehörenden Spanier, welche, um 
der Herrschaft der Amerikaner zu entgehen, Kuba 
und Portorico verlassen wollen, übersteigt zwei- 
hunderttausend.

Madrid. 1. Oktober. Gegen den General Toral 
fand gestern die erste Verhandlung vor dem obersten 
Kriegsgericht statt.

London, 30. Septbr. Wie das „Reuter- 
sche Bureau" erfährt, wurde infolge der 
Zambesikonferenz zwischen Leweniku und den 
britischen Vertretern einer Veränderung der 
schon im Besitz der Kompagnie in Barotse- 
land befindlichen Konzessionen zugestimmt 
und die Bereitwilligkeit erklärt, derselben 
gewisse Vorrechte und administrative Macht­
befugnisse über das ganze Barotseland zuzu­
gestehen. Infolge davon erweitern sich die 
Grenzen der Chartered Kompagnie am Nord- 
west-Zambesi bis zu den Grenzen des Kongo­
freistaates und den deutschen und portugiesi­
schen Besitzungen im südlichen Westasrika.

London, 1. Oktober. Die Kaiserin Friedrich ist 
gestern Abend nach Balm oral abgereist.

Kopenhagen, 30. Septbr. Die Leiche der 
Königin wurde heute Abend im Schloß Bern- 
storff in den Sarg gelegt. Hiernach ver­
sammelte sich die königliche Familie im 
Trauerzimmer und schmückte den Sarg mit 
Rosen, worauf die Verlöthung desselben er­
folgte.
Verantwortlich Wr die Redaktion: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________ I1.Oktbr.30. Sept.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten
Preußische Konsols 3 V«
Preußische Kon ols 3'/. 7» .
Preußische Konsols 3V. «V« - 
Deutsche Reichsanleihe 37» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/o 
Westpr. Pfandbr. 37« neu!. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/.7o „ .
Posener Pfandbriefe 3' , 7« .

4 O/ s.
Polnische Pfandbriefe 4'/>/«
Türk. 17« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47«.  . .
Rumän. Rente v. 1894 4 '/« .
Diskon. Kommandtt-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7«

W eizen:Loko inNewhorkOktb.
S p i r i t u s : ...................................

70er loko ...................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinöfutz 5 pCt. 

Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 3 PCt

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Liter, Tendenz niedriger. Loko 51,00 
Mk Gd. 51,30 Mk. bez.

B e r l i n .  1. Oktober. (Spiritusbericht.) Um­
satz 80000 Liter. Loko 53.40 Mk.

216-50 216-45
216-05 216-15
170-10 169-95
9 4 -2 5 9 4 -1 0

101-60 101-50
101-60 101-30
9 3 -4 0 9 3 -4 0

101-50 101-30
9 0 -0 0 8 9 -7 0
9 8 -9 0 9 8 - 7 0
9 9 -0 0 9 8 -8 0

101-00 101-00
2 6 -4 5 26 40
9 2 -1 0 9 2 -0 0
9 2 -3 0 9 2 -2 0

197-10 198-00
174-10 174-75

73V- 74V-

5 1 -4 0 5 3 -4 0

D ie  glückliche Geburt eines ^
 ̂ kräftigen Jungen zeigen an

v « o  U s s o o l l l l v  u F r a u
geb. Voller.

. Verreist
wr ca. 2 Wochen.
 ̂ ll. 8»tt,

^dezialarzt f- Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe,

<—  Thorn, Bachestraße 2.

Täglich frische

Pfaim- und Rader- 
Kuchen,

sowie verschiedene andere Kuchen 
empfiehlt

Neust.
L P P 6 I ' ,
Markt 9.

1 Gewehr « 7 l
ist zu verkaufen bei
I lO ö llsr , Gerechtestraße 30, 3 T r. r.

Zarzellen auf

Bekanntmachung
Auf der städtischen Ziegeleikämpe sollen nachstehende Wiesen- 

und Ackerparzellen auf 6 Jahre (vom 11. November cr. ab) öffent- 
"st> meistbietend an Ort und Stelle verpachtet werden:

I. Am Winterhafen:
o. Parzelle IV. in Größe von 2,407 Hektar,
b. „ V................  „ 2,289 ,.

,  e. .. VI. „ „ .. 2,384 „
H . Hinter dem Pionier-Wasserübungsplatz:

ä. Parzelle VII in Größe von 6,558 Hektar,
s. „ VIII „ „ „ 8,751
I- ,, X „ „ ,, 4,106 „
8- „ XIII „ „ „ 3,117 „

,  b- ., XIV „ „ ., 0,910 „
Wrr haben hierzu einen Termin auf 

. Sonnabend den 8. Oktober d. I .  vorm ittags 10 Uhr 
ur Wteses Kämpe anberaumt.

A e  Verpachtnngsbedingungen werden in dem Termin bekannt 
»emaan, können aber auch vorher im Bureau I eingesehen werden. 
« . .D e r  Meistbietende hat für die betreffende Parzelle den halben 

^-W,.°77>ährlichen Pacht a ls Kaution zu hinterlegen 
Wunsch v ^ ^ ^ e r  N e i p e r t  ist angewiesen, die Pm  

vorzuzeigen.
Thorn den 30. September 1898.

____________  D e r  M a g i s t r a t

»  8el>müe!ie Deine Xüel,g >

W  mit 8aA6ld6rK'8
LüebeuLpitLS. W?

>  neue illuster bei:
1u8tU 8 w a l l i s ,

kaxierxesedäkt. W

Zuverlässige Kindersrau
weist nach l.!tkle«ivr Bäckerstraßc 23, 
vom 3. Oktober Coppernikusstraße 17.

Mein Grundstück
in Gr.-Nessau mit Acker, Wiese 
und Obstgarten, sowie im besten 
Zustande befindlichen Gebäuden, 
zur Gärtnerei sehr geeignet, ist 
umständehalber mit geringer An­
zahlung sofort zu verkaufen.

^«rckmin, Gr.-Uessa« 
bei Schirpitz.

D as bisher von Herrn Xoesvroro 
innegehabte

Geschiiftslolal,
B r o m b e r g e r  V o r s ta d t  6 8 / 7 0 ,
welchem fünf Jahre hindurch ein 
Drogen-Geschäft mit Erfolg be­
trieben wurde, ist mit den dazu 
gehörigen Nebenräumen sofort 
oder pr. 1. Januar zu vermiethen. 

v .  IS. V iv t n ie k  L  8 o k n .

S v I» Ä ts v i» I » s ,H » s  Ss,k>,t.
Sonntag den 2. Oktober er.:

Am ki»«>PS tzliWki,
z W. Illa Kleielien, z r Herr kkiiiliolll I.SW, r
^  Lieder- und W alzersängerin. ^  ^  Gesangshumorist. ^

A L L 8 8  L r i r i  n i i Ä  A k s l r  .
ganz hervorragende Kraft-rodnttioneu au Ringen.

r U slh  8mollm, r r psvlo I se s s , r
L Kostnm-Soubrette aller- z  z  das anatomische Wunder. -  
z  ersten Ranges. z  z  Klih-Contorßonlst. z

mit ihren sensationellen Leistungen an der Stuhlpyramide.
Sämmtliche Künstler

sind hervorragende Kräfte und an den ersten Spezialitätenbühnen aufgetreten.
KassenSMung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Eintritt SO Pf.« rrfervirter Platz t Mk.
Die Direktion.

welche die Schneiderei 
gründlich erlernen 

wollen, können sich jeder
Zeit melden.

Frim l. 8trobmengvr
geb.

Gerstenstr. 16, I.
Geübte Rock- und Taillen- 

arbeiterinnen
sucht Frau ck. S t r o k m s n g s r

geb. A felto«8 lca , 
Gerstenstr. 16. I.

Schloffer- u. Schuiiedegeselleu
stellt ein bei hohem Lohn

0 .  A a r t iu n r ä t , Schlossermeister, 
Mauerstraße 38.

Eine neue Umhänge­
tasche g e f u n d e n .  A b­

zuholen bei L la s o k k e , M auerstr. 65.

Malergehilfen
verlangt v « o  c k s s o o k N « .
LLesucht für das Land ältere»  

Käutein. das gut kochen kann. 
Näh. Baderstraße 28, 3 Tr.

638lli3U8 lluäair.
M o r g e n ,  S o n n t a g :

Tanzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

2  M e u iM lk h r liu g k
verlangt von s o f o r t  V. Nunioki.

30 Arbeiter
finden sofort Beschäftigung bei 
der S tr a tz e n b a u -G e se U sc h a ft . Zu 
melden auf der Baustelle Brom- 
bergerstraße beim Schachtmeister 
6vknvr. Stundenlohn 0,25 Mk.

Eine Auswärterin,
für halben T a g , ges ucht .

v o n s l k ,  Photographisches Atelier, 
_ _ _ _ _ _ _ _ Neustädt. Markt 2.

Auswärterin
g esu ch t. Altstädl. Markt 9, 2 T r.

Verband deutscher K riegs-Betttnllkn.

V i k t o r i a .  V I » v s , t v r .
Sonntag den 2. Oktober 1898.

2um booten äse WeilinLektobeoekeei-ung lteanker u. 
bvliürftiger Keiegovstveansn.

klßcs Mkg M ilh G m lt
ausgeführt von der Kapelle

des 61 . Jn fanterie-R egts. unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn S t o p k .

VvriosTULg
werthvoller und praktischer Gebrauchsgegenstände im Gesammtwerth von

15« Mark.
Hauptgewinn: ' LL'

Ansang 5 Uhr. Cntree 50 Ps.
K o s e d iU e ts  im  Vorverkauf 5 0  Ps. in der Buchhandlung von W a lla i '  

L .s m d s o k ,  Zigarrenhandlung von und in den m it
Plakaten belegten Handlungen. _________  D e r  B o v s t l l N d .

kort«»!,, kslM lM ".
WW- Heute, "DW 

Sonntag, den 2. d. M ts.
f r e i - e o a v e r t .

Empfehle gutes L a g e r b ie r  und 
Z onarthP o n a r t h e r  B i e r  vom F aß .

Klug«-

Menei'Lale.lVloekei'.
Jeden Sonntag

nachmittags von A ^ ' 4 U h r  ab

UntttWMgsmlsik
im S a a l

mit nachfolgendem
Tanzkränzchen.

E n lr e e  1V P f .

A s '
ist zum l e t z t e n  M ale

v«r noch S o a v ta g  den 2 . und 
M ontag den 3 . Oktober

zn sehen.

Vivoii.
Die Kegelbahn

ist noch
Montag, Dienstag u. Donnerstag

M M " zu haben. " M A  
Empfehle französisches Billard 

zur gefälligen Benutzung.
Morgen, Sonntag:

Jakobsvorstadt
(hinter dem Schlachthause).

Sonntag den 2. Oktober er.:
WU" Großes "WW

laocki'Lorclitzo,
wozu ergebenst einladet

O .

Uoiksgarlen.
Heute, Sonnabend, I.Oktbr.:

Familiknllkijnlchkli
im großen Saale.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.



k u v o l . « » » mirov
0 r ü i » « L i u » s  1 8 3 9 LLLLIKl v. 8 r s i b s s t r n . 8 s s  1 5

KM88S kiWNU von Hoolioiko

i  I I  L L o l ü o r - G l o I I v n
/«/* rr/rc/ IV/-r/6/'.

E  U ' " "

8 1 » 0 Ü b  Sortimente Liier neuen BÄLtLsie-Austvr, Geburten un<i

Meubvttsn mit Moppen nnä ModLir-Svdlvitvn.

BLrbenstellungen, Breite 90—115 ew., das Atr. 6V Bk. bis 2  Air.

elÄiisivviitzlltz 6k6viot8 Uiitl Irvätzo.81«1ktz. ^ 7:7
^ualitüten kür ll»us-, Bromenaden- und 8xort-Lostüme, BadkLlrr-^nsiüge ete. Breite 90—130 em., das Aeter 75 Bk. bis 4  Air. 5 0  Bk.

Lvxer- und Banama-Brundstoüe 
init gestreikten u. irsrirlen Aolrair-

Austern durebuebt, souie Xeubeiten im engliseiren Besellmaek. Breite 95—115 em., das Atr. 1 Air. 0 5  Bk. bis 2 Air. 75 Bk.

ân/nvlltziitz karirtv klaiä- unä Iu6k-81vkkv. "„2^
Bsibenstellungen der 8sison. Aoelrkeine ljualitüten. Breite 95—120 em., das Atr. 1 Air. 5 0  Bk. bis 4  Air.

LilllarbiKv, KLvLvoUono LawmKa^n-Stosse.
Boxer-, Boxeline-, kixs-, 8erge- und Olrevron-Berveben, soirie neue Bravers-, 2ivk2Lvk-, Aateiass^ - 8treiken und wellenartige Auster.
Breite 100—120 em., das Atr. 2  Air. bis 4  Air.

llalbstziävii« 8to1ktz in r̂avtzi«- u. Onäul6-Uu8t6Bun̂ tzn.
vers-Bewebe, -üieirxaeir- und wellenartige Auster, sowie trsvers gewebte Bris6-8tokke. Bei (die luswaiii aiier neuen Barbenstellungen. 
Breite 100—120 em., das Atr. 2 Air. 5 0  Bk. bis 8  Air.

MvudvUvn im Solltaedv- nnä klissö-kesedmaek.
elegante Lostiime. Originelle Bantssie-Auster in den neuesten Barbenstellungen. Breite 110—120 em., das Atr. 2  Air. 5 0  Bk. bis O Air.

OO Oediegenv ^ualitritsn kür Bromenaden- iBailor made), Leise- 
^  s ^ 0 3 . 1 l N A 8  1 1 1 1 (1  ^ » 1 1 * I I » ^ ( 0 l i o .  und 8xortkleider, auelr kür Badtalir-.lnxHge ete. llle neuen

Aelangen, soivie Irleine Laros und sebmale 8treiken. 8erge-, Diagonal-, Obevron- und Banama-Oe^ebe. Breite 110—130 em., das Atr. 
2  Air. 25  kk. bis 5 Air. 25  Bk.

VallLvoUellv vintarbiKv n KSmosteNs ormvll-Vuvdv. °
den neuen 8ai8on-Barben, sovie neue 8treiken- und Ramage-Auster. Breite 120—130 em., das Aster 2  Air. bis 5 Air.

x  ^ 4 -  ^xarte B»nta8ie-81«ile in eikeirtvolien Barbenstellungv», reielr mit 8eide9-1619-886 lind 1̂1611011̂ 1̂0116, iinrebxebt, aueii mit Cbiue-Aiister». Breite 110 bis 120 em., das Atr.
2 Air. 5 0  Bk. bis 6  Air.

LlbKLltte, rbKvpL88tv Koben. 8eidenreielrer Aatelasss, ekelrtvolie 8xitrenmuster, Bobs 5 2  Aarir. 
Olatter B«ul6-8tokk, mit 8eide und Berlen bestlelrt, Robe 3 0  n. 3 2  Air.

1 ^  1 d  Besondere Xenireiten in lroelikelnen ljualitäten,
reieb mit 8eide durvlruebt. BLntssie-Auster in 

Bamassd-, Bravers-, Ondulö- und Brexon-Oeueben, sorvie Vvlonrs-Bixse in den neuesten Bbangeaut-Barben. Breite 120 em., das Atr.
7 Air. 50 Bk. bis LL Air.

« D e § a ^ - « 5 V k r ^ e / / e / r .-
Blatte und gemusterte 8eidenst«ü'e, Aoires ete. — Larirte Bskkete — Olrangeants. — 8elrottisebe 8eidenstokke. — Blatte und gemusterte 8smmete. 
8.elrvarre 8»mmet- und 8eldenbiindvr. — 8eidvne Bimxen. — 8tielcereibes8tLe. — Berlborten. — Büll- und 8xit/engalons. — Baillenbesüt^e.

^pplilrationen. kolero-BLrnilnren. ^bgexasste Barnituren kür Bsiile und koelr. 8x!tren.

vei' ilillotkikto H a u p l - I L a la lo K  fun ttsnbot unä Winivk 
unü lisn K p O L L S il- I ta la lv S  flin Kskliinen, ü/IöboloiEs, Isppioke, Waelioiuolie, Linoleum,

venäen auf Wunoek fi-anko rugeoanät.
Ktz

AM- k»i?ob«ir RLi»Ä all« ûkti'3§« von 20 Mlanlr an Lnanlro.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu 2 Beilage« «. illuftrirles 
Uuterhaltuugsblatt.



1 Beilage zu Nr. 231 der „Thonier Presse"
Sonntag den 2. Oktober 1898.

Von der englischen Armee.
y. Englische Militär-Fachschriften geben als 
, *^nd sich Herr geringen Zudrang zur Offizier- 
ausbahn bei der Kavallerie die große Kost- 

o "'ükeit des Lebens in deren Offizierkorps 
nn, die nur reichen jungen Leuten den Ein- 

sestatte. Die einzelnen Offizierkorps 
Ner englischen Regimenter besitzen in der Nähe 

Kasernements ihre Offiziersmesse, die 
nngefähr unseren Offizierkasinos entspricht. 
Das Leben in diesen Messen soll nun bei der 
Kavallerie dem jungen Offizier monatlich 
"uein etwa 600 M ark kosten. Während noch 

einigen Jah ren  der Kavallerie-Offizier 
7  soliden Regimentern mit einem P rivat- 
Ewkomrnen von 8000 M ark jährlich an s­
ummen konnte, sei das jetzt mit 12000 Mk.

eben möglich. Ein für derartige jäh r­
t e  Zuschüsse ausreichendes Vermögen hätten 

?l.cht viele junge Leute, die Kavallerie-Offizier 
^ »  möchten. E s seien aus diesen Gründen 
bereits 50 Lieutenantsstellen bei der Kavallerie 
^"besetzt, und bei einzelnen Regimentern fehle 
,/z des Offizierkorps. M an wünscht deshalb 
1°kt, daß die Regimentskommandeure auf 

Abnahme des Luxus hinwirken, will 
Mnen aber die M ittel und Wege dazu völlig 
>klbst überlassen und hofft, dadurch allmählich 
wieder auf eine für Durchschnitts-Regimenter 
Asreicheude jährliche Zulage von 4 6000 

.Urk herunter zu kommen. Daß eine ener- 
?Zche Beeinflussung des Privatlebens der 
Engeren Offiziere durch ihren Kommandeur 
Ate Folgen habe, könne man in ausländi- 
>chen Armeen genugsam spüren. Die Stimmen, 

für G roßbritannien allgemeine Wehr­
pflicht eingeführt sehen möchten, mehren sich 
7° " J a h r  zu Ja h r . Jeder S o lda t des ange­
worbenen, verhältnitzmäßig kleinen Heeres 
Ustet dem S ta a t  jährlich mehr als 37» M al 
lo viel, als uns in Deutschland der S oldat 
kostet. Hierzu kommt noch in England die 
Dringe, aber nicht unbegründete Neigung, 
dttlen früheren Berufssoldaten nach seiner 
Weljährigen Dienstzeit im Zivilleben anzu- 
lMen. Diese Aussicht auf schlechtes Fort- 
Eonimen nach der Dienstzeit vermindert 
Wiederum die Neigung zum E in tritt in die 
Arviee für kräftige und verständig denkende 
^"iinner derart, daß andauernd Klagen über 

schwächlichen und zu jugendlichen Ersatz 
Ai den Regimentern lau t werden. Der 
Prozentsatz an Kranken und dienstunbrauchbar 
Werdenden, besonders bei den im Auslande 
flehenden Regimentern, ist ein ungeheuer 
großer, wozu noch der Widerwille des eng- 
^fchen Soldaten gegen ärztliche Ueberwachung 
°rtträgt. Wie jetzt die Verhältnisse liegen, 
»Chören die englische Armee für den S ta a t 

der englische Offizierstand des Land- 
e . res, und besonders der Kavallerie, für 
^ "« M itg lied er zu den theuersten derartigen 

Zurichtungen in der Welt.

Provinzialnachrichlen.
Culmsee, 30. September. (Besitzwechscl. 

^rankenhausverein.» Die verw. Frau Maurer- 
M 'te r  Charlotte Pichert von hier hat ihr auf 

?"lwer Borstadt belesenes Acker- und Saus- 
s/Mdfiück für 1950 Mark an den Eigenthümer 
Albrecht Majewski verkauft. — Der hiesige Kran- 

uus-Berein, welcher die Rechte einer juristi- 
Person besitzt, hält am 19. Oktober er., 

«achmittags 5 Uhr, im Hotel Scharwenka eine 
„ rneral-Versammlung ab, zu welcher die Prüfung 

chargirung der Jahresrechnung Pro 1897,98, 
des Geschäftsberichtes für dasselbe 

fkkiis »b. Aufnahme eines anderweiten Dar- 
kaüe pn^Dllgnng des von der Provinzialhilfs- 
ordnung Darlehns auf der Tages-
esiem "wnd^,.t?«^em ber. (Ein Abschiedsfest- 

, 5' « W  le Abend zu Ehren des von hier 
U ^ e iw eil Ghmnasial-Oberlehrers Professor Dr.

E>otel statt, an welchem 
Während des Fest-

Kollegen wurde Herrn L. ein Bild des Lehrer- 
rolleg'ums m prachtvollem Rahmen überreicht.

September (Wechselfälschung.) Der 
Wlnkehchreiber Kliem von hier ist unter dem 
verdacht. Wechsclfälschungen begangen zu haben, 
m Untersuchungshaft genommen worden.

Marienwerder. 30. September. (Lieferung für 
me königliche Tafel.) Lehrer Raatz in Kanitzken 
hat vom Hofmarschallamt den Auftrag erhalten, 
»weche Stettiner Aepfel" für die königliche Tafel 
äu liefern.

29 September. (Das Schwur- 
gerichy verurtheilte den Arbeiter Gajewski aus 
d r . Gorlitz bei Osterode wegen Blutschande 
Verlust" ^ " «  ^"^ lh au s und zehn Jahren Ehr-
^„Meinet, 29. September. (Bei einem Brande). 
M cher vorgestern das Wohnhaus des Käthners 
^burnann in Abbau Tanrschken zerstörte, kamen 
A  beiden jüngsten Kinder desselben in den 
ram m en um.

Guesen, 29. September. (Den besten Schuß 
für den Kaiser) gab beim diesjährigen Pstngst- 
schießen der hiesigen Schützengilde der Büchsen­
macher Nakulski hier ab. Der Kaiser ist per 
Telegramm gebeten worden, die Schützenkönigs­
würde anzunehmen; es ist jetzt ein ablehnender 
Bescheid eingegangen.

Gnesen, 29. September. (Die hiesige S traf­
kammer) verurtheilte am 26. d. M ts. den Kauf­
mann Stanislaus Gabrielewicz aus Sckroda zu 
drei Tagen Gefängniß. Er hatte im Mai 1896 
das Galanteriewaarengeschäft des Kaufmanns 
Presser in Miloslaw wohl zu theuer mit vielen 
alten Ladenhütern gekauft, sodaß das Geschäft 
nicht ging und er im November 1897 Konkurs 
anmelden mußte. Während jener Zeit hatte er 
für mehr als 300000 Mk. Waaren eingekauft, doch 
betrug die Aktivamasse kaum 6000 Mk. Er hatte 
keine Eröffnungsbilanz und demnächst keine Jahres­
bilanz gezogen, auch die Handelsbücher nicht ord­
nungsmäßig geführt. . ^

Sarnter, 29. September. (Erstochen.) Der
RentenempfängerAntonKazmierczakausKazmiercz 
hat vorgestern Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr 
den Arbeiter Valentin Grzesiak in Kazmiercz un 
Streite mit einem Messer niedergestochen. G. ist 
seinen Verletzungen erlegen. Kazmierczak wurde 
verhaftet.

Schneidemühl, 29. September. (Geschenk des 
Kaisers.) Der Jnvalidentochter Helene Tetzlaff 
hier ist von Seiner Majestät dem Kaiser eine 
Nähmaschine zum Geschenk gemacht worden.

Köslin, 29. September. (Abforstung.), Tue 
allgemein bekannte Holzhandlung Vallenthin und 
Markwald (Aktiengesellschaft) kaufte für 1665000 
Mark das sämmtliche auf den v. Hellermann'schen 
Gütern bezw. Wäldern von Karhin (im Bnblitzer 
Kreise) stehende Holz zum Abforsten.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Oktober 1898,

— ( P e r s o n a l i e n  bei  den s t äd t i s chen  
Schulen.) M it dem heutigenTage scheidet Herr 
Lehrer Phttlick aus dem Kollegium der ersten 
Gemeindeschule infolge Pensionirung aus. Bei 
dem Schulschlusse zu den Herbstferien widmete 
Herr Rektor Lindenblatt dem Scheidenden, der 
33 Jahre im städtischen Schuldienste gestanden 
hat, warme Worte der Anerkennung. Die Stelle 
des Herrn Phttlick wird durch Herrn Lehrer 
von Bembanowski besetzt, dessen Uebertritt von 
der Jakobs-Vorstadtschule. wo er bisher gewirkt 
hat, erst nach den Herbstferien erfolgt. Damit 
hört dann die seit Ostern d. J s .  eingerichtete 
Vertretung der vakanten Lehrerstelle an der ersten 
Gemeindeschule durch Fräulein Krupp auf. — An 
der Knabenmittelschule wurde heute der neuge­
wählte Lehrer, Herr Krause-Ziegelwiese durch 
Herrn Rektor Lindenblatt in sein Amt eingeführt. 
Damit ist das Lehrer-Kollegium für diese Anstalt 
wieder vollzählig. Die für eine Klasse bisher 
nöthige Vertretung durch Fräulein Zackenfels hört 
mit Beginn der Ferien auf. Fräulein Zackenfels 
tritt als Lehrerin der zweiten Gemeindeschule 
mit dem heutigen Tage in den städtischen Schul­
dienst ein.

— (F ü r di e37.  J a h r e s - V e r s a m m l u n g  
des  P r e u ß i s c h e n  Bo t a n i s c h e n  Ve r e i n s )  
in Thorn am 3.. 4. und 5. Oktober ist das P ro­
gramm folgendes: Montag den 3. Oktober: Von 
7 Uhr ab gesellige Vereinigung im Artushofe. 
(Fürstenzimmer.) Dienstag den 4. Oktober: 8'/- 
Uhr: Oeffcntliche Sitzung im Artushofe. (Großer 
Saal.) Tagesordnung: 1. Professor Dr. Jentzsch: 
Kurzer Jahresbericht. 2. Dr. Abromeit: Bericht 
über die Vercinssammlungen. 3. Berichterstattung 
der hotanischen Sendboten über die Ergebnisse 
ihrer Exkursionen. 4. Professor Dr. Spribille: 
Ueber Posener Rudi und Rosae. 5. Dr. Appel: 
Ueber einige Formen und Bastarde der Gattung 
Rumex. 6. Kand. Tischler: Ueber Wettstein's 
geographisch-morphologische Methode derPflanzen- 
shstematik. 7. Dr. Abromeit: Ueber einige Be­
standtheile der Dünenflora. 8. Professor Dr. 
Jentzsch: a) Ueber preußische Diatomeenlager, 
d) Phänologisches. 9. Berichte der übrigen 
Botaniker über seltenere Funde, sowie Vorlage 
und Vertheilung seltener, kritischer, oder minder 
bekannter Pflanzen. 11 Uhr: Geschäftliche Sitzung. 
1. Rechnungslegung. 2. Feststellung des Arbeits­
planes. 3. Feststellung des Wirthschastsplanes. 
(Der vom Vorstände vorzuschlagende Entwurf 
lehnt sich eng an den vorjährigen P lan an ) 
4. Bericht über den Grütterfonds. 5. Neuwahl 
des Vorstandes. 6. Wahl der Rechnungsrevisoren. 
7. Wahl des nächsten Versammlungsortes. 12-1 
Uhr: Frühstückspause. «Untere Räume des Artus­
hofes.) 1. Uhr: Oeffentliche Sitzung. Fortsetzung 
der Vortrüge und Pflanzenaustausch. 3 Uhr: 
Besuch des Botanischen Gartens. 6 Uhr: Ge­
meinsames Mittagsmahl im Artushose. (Gedeck 
2,50 Mk.) Anmeldungen hierzu werden bis zum 
1. Oktober direkt bei dem Wirth des Artushofes, 
Herrn Spiker, erbeten. Mittwoch den 5. Oktober: 
Bei günstiger Witterung Exkursion zur russischen 
Grenze bei Ottlotschin (Soolgnelle. Trifolium, 
Lnpinaster u. s. w ) unter Führung des Herrn 
Oberlandesgerichtssekretär Scholz. Zur Führung 
durch die beiden Museen, sowie nach den sonstigen 
SehenswürdigkeitenDhorns hat sich der Bibliothekar 
des Coppernikusvereins, Herr Oberlehrer Semrau, 
Neustädt. Markt 5, freundlichst bereit erklärt. 
Für die am Montag früh bereits in Thorn an­
wesenden Theilnehmer beginnt die Führung durch 
Herrn Semrau um 9 Uhr durch die Kirchen von 
Thorn rc., und mittags 1 Uhr durch die Museen. 
Versammlungsort um 9 und 1 Uhr: Artushof. 
Alle sonstigen örtlichen Anfragen sind an das 
Mitglied des Ortsausschusses, Herrn Landrichter 
Bischofs in Thorn, Schulstraße 21, zu richten. — 
Wie man uns heute mittheilt, ist das Programm 
für die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten am 
Montag dahin abgeändert worden, daß die fremden 
Gäste und diejenigen, welche sich anschließen 
wollen, von 9 Uhr vormittags ab durch die 
Museen, von 1 Uhr nachmittags ab zu den Bau­
denkmälern geführt werden sollen.

— ( Wegen der  E r t h e i l u n g  v o n P r i v a t -  
u n t e r r i c h t  ode r  Nachhi l f e)  an höheren Lehr­

anstalten ist eine Verfügung ergangen, in der 
betont wird, es sei selbstverständlich, daß die 
Anstaltsleiter sich eines entgeltlichen Privatunter­
richtes enthalten, und in der es weiter heißt: 
„Wenn aus naheliegenden Gründen schon im all­
gemeinen von jedem Lehrer die Ertheilung von 
Privatunterricht an eigene Schüler in eigenen 
Fächern auf jeder Klasse der Regel nach zu unter­
lassen ist, so muß von dem Direktor eine Ge­
nehmigung hierzu auf die Klassen Untersekunda 
und Oberprima in jedem Falle schon zur Ver­
meidung des üblen Scheines mit Rücksicht auf die 
Abschluß- bezw. auf die Reifeprüfung grundsätzlich 
versagt werden."

— ( Zwei  V-Zi ige)  sollen, wie verlautet, im 
nächsten Jahre auf der Strecke Halle-Posen einge­
legt werden.

— ( B e v ö l k e r u n g s - V o r g ä n g e i n  d e r  
P r o v i n z  West  P r e u ß e n  i m J a h r e  1897.) 
Der im kaiserlichen Gesundheitsamte zu Berlin 
zusammengestellten und vor einigen Tagen heraus­
gegebenen Nachweisung über die Bevölkerungs- 
Vorgsnge in den deutschen Städten und Orten 
mit 15000 und mehr Einwohnern im Jahre 1897 
entnehmen wir, daß in den Städten der Provinz 
Westpreußen folgende Vorgänge zu verzeichnen 
gewesen sind. Es hat betragen: 1. die Zahl der 
lebendgeborenen Kinder — auf 1000 Einwohner 
berechnet — in Grandenz 41,5, Elbing 37,9, 
Danzig 34,2 und in T h o r n  24,2. — 2. Die Zahl 
der todtgeborenen Kinder in Danzig 163, Elbing 
43, Graudenz 30 und in Thorn 21. — Die Zahl 
der Gestorbenen überhaupt (ausschließlich der 
Todtgeburten) — auf 1000 Einwohner berechnet
— in Thorn 17,1 (ohne Ortsfremde 15,4), Danzig 
26,3. Elbing 27,6 und in Graudenz 28,8. — 4. Die 
Zahl der im Alter bis zu 1 Jahre verstorbenen 
Kinder — auf 100 Lebendgeborene berechnet — in 
Thorn 21,0, Graudenz 27 8, Elbing 28,6 und in 
Danzig 30,3. — 5. Die Zahl der im Alter von 1 
Jahre und darüber verstorbenen Personen — auf 
1000 Einwohner berechnet — in Thor» 12,0, 
Danzig 15,9; Elbing 16,8 und in Graudenz 17,2.
— Als Todesursachen der im hiesigen Stadtkreise 
im Jahre 1897 vorgekommenen 535 Sterbefälle 
sind angegeben: Masern und Kötheln l, Scharlach 
1, Diphtherie und Kroup 14, Unterleibstyphus 4, 
Kindbettsieber 1, Lungenschwindsucht 67. akute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 77, (darunter 
2 Fälle an Influenza), akute Darmkrankheiten 18, 
Brechdurchfall 35 (darunter 31 von Kindern im 
Alter bis zu 1 Jahre), alle übrigen Krankheiten 
291 und gewaltsamer Tod und zwar durch Ver- 
unglückung 18, durch Selbstmord 7 und durch 
Hinrichtung 1.

— ( S t r a f k a mme r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Hirschberg. Landrichter Bischofs, 
Landrichter Dr. Rosenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
S taatsanw alt Krause. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Zunächst gelangte die 
Strafsache gegen den Arbeitsburschen Franz 
Knieczak aus Swierczhnko wegen Sittlichkeits­
verbrechens zur Verhandlung. Die Ocffentlichkeit 
war während der Dauer dieser Verhandlung aus­
geschlossen. Angeklagter wurde des ihm zur Last 
gelegten Verbrechens für schuldig befunden und 
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. -  Die An­
klage in der zweiten Sache richtete sich gegen den 
Droguisten Stanislaus Nawrowski aus Neu­
mark, welcher der fahrlässigen Tödtung beschuldigt 
war. Angeklagter verwaltete im vorigen Jahre 
die Filiale des Droguisten Majer in Podgorz. 
Am 29. November v. I .  erschien in diesem Dro- 
guengeschäft der Arbeiter Florian Podlaski aus 
Podgorz und bat den Angeklagten um ein Be­
ruhigungsmittel für seinen 2'/, Wochen alten 
Sohn. Podlaski gab dabei an, daß das Kind 
gerade nicht krank, aber sehr unruhig sei und 
wenig schlafe. Angeklagter verabfolgte dem Pod­
laski in einem Fläschchen eine Flüssigkeit mit dem 
Anheimgeben, dem Kinde davon einen halben 
Theelöffel voll einzuflößen. Dies that Podlaski 
auch. Das Kind wurde sogleich ruhig und schlief 
ein, veränderte aber in auffälliger Weise die 
Farbe. Da Podlaski etwas schlimmes befürchtete, 
zog er noch an demselben Abend den Arzt zu, der 
feststellte, daß dem Kinde Opiumrinktur ein­
gegeben sei. Er verabreichte dem Kinde, da er 
eine Vergiftung für vorliegend annahm, sofort 
Gegenmittel, erzielte damit aber keinen Erfolg. 
Das Kind gab schon in der Nacht seinen Geist 
auf. Angeklagter, der für diesen Todesfall ver­
antwortlich gemacht wurde, gab zu, Opiumtinktur 
an Podlaski verkauft zu haben. Nach seiner Be­
hauptung soll in der Droguerie von Majer in 
Podgorz Opiumtinktur zum Verkauf vorräthig 
gehalten worden sein. obgleich dies nicht statthaft 
war. E r gab ferner an. daß ihm bekannt gewesen 
sei, daß er Opiumtinktur nicht verkaufen dürfe; 
dessen ungeachtet habe er dies doch gethan. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß bei einem Kinde 
unter einem Jahre ein Tropfen Opiumtinktur als 
höchste zulässige Einzelgabe angesehen und daß 
eine Gabe von 2 Tropfen bei einem Kinde von 
2'/, Wochen als eine sicher tödtlich wirkende Gabe 
bezeichnet werden muß. Im  vorliegenden Falle 
sei dem Kinde ein mehrfaches des tödtlich wirken­
den Quantums verabreicht worden. Der Gerichts­
hof hielt den Angeklagten der fahrlässigen Tödtung 
unter Außerachtlassung der Berufspflicht für 
schuldig und verurtheilte ihn zu 3 Monaten Ge­
fängniß. — Demnächst wurde gegen den Arbeiter 
Michael Galczewski aus Neu-Welzow wegen fahr­
lässiger Brandstiftung verhandelt. Galczewski 
war von der Verpflichtung zum Erscheinen im 
Termine entbunden worden. Angeklagter war 
am 14. März d. I .  auf dem Czhstochleber Bruch 
beim Ausstechen von Abzugsgräben beschäftigt. 
Als er auf M ittag die Arbeitsstelle verließ, 
zündete er sich mittelst eines Streichhölzchens 
eine Zigarrette an und warf dann das Zünd­
hölzchen in das trockene Gras des Bruches. Das 
Gras faßte sofort Feuer. Letzteres breitete sich 
über eine größere Fläche aus und hätte sich auch 
sicher den angrenzenden Forsten mitgetheilt, wenn 
es nicht gelungen wäre. es inzwischen zu löschen.

Galczewski wurde mit einer Woche Gefängniß 
bestraft. — I n  nicht öffentlicher Sitzung wurde 
sodann noch gegen den Arbeiter S tanislaus Wis- 
niewski aus Sängerau wegen Sittlichkeitsver­
brechens verhandelt. Wisniewski wurde nicht 
dieses Verbrechens, sondern der vorsätzlichen 
Körperverletzung für schuldig befunden und mit 
2 Monaten Gefängniß bestraft. — Die Strafsache 

egen den Mühlenbesitzer Franz Kozlikowski aus 
'achurmiihle wegen Betruges wurde vertagt.

Litterarisches.
D a s  k l e i ne  Buch v o n  d e r  M a r i n e .  

Ein Handbuch alles Wissenswerthen über die 
deutsche Flotte nebst vergleichender Darstellung 
der Seestreitkräste des Auslandes von Georg 
Neudeck. kaiserl. Marineschiffsbaumeister, z. Zt. 
kommandirt zum Stäbe des ostasiatischen Kreuzer­
geschwaders. und Dr. Heinr. Schröder, Lehrer an 
der kaiserl. Deckoffizierschule zu Kiel. (354 Seiten.) 
M it einer Karte und 644 Abbildungen. Kiel und 
Leipzig. Verlag von Lipsius und Tischer. Von 
den vielen Büchern, die seit dem vorigen Jahre 
über die Marine erschienen sind, dürfte wohl 
keines eine größere Verbreitung verdienen, als 
das uns vorliegende „Kleine Buch von der Marine". 
Wenn man den Umfang und den reichen In h a lt 
des Buches betrachtet, so kann man wohl die 
Frage auswerfen, weshalb die Verfasser es das 
„kleine" Buch genannt haben. Denn wer über 
irgend eine die Marine betreffende Frage Aus­
kunft zu erhalten wünscht, in diesem Buche wird 
er sie sicher nicht vergeblich suchen. Bekanntlich 
feiert unsere Marine in diesem Herbst ihren 
50. Geburtstag. Als Geburtstagsangebinde legen 
ihr Verfasser und Verleger dieses Buch auf den 
Gabentisch: und sie können einer freundlichen 
Annahme sicher sein. Ein Volksbuch im wahrsten 
und besten Sinne des Wortes verspricht das 
Büchlein zu werden, das sich in seinem soliden 
und geschmackvollen Einband recht stattlich 
präsentirt. Der Preis (Mark 2) — in Parthieen 
noch billiger, ist bei dem reichhaltigen In h a lt 
und der vorzüglichen Ausstattung als außer­
ordentlich niedrig zu bezeichnen. Ein fröhliches 
„Glück auf!" denn diesem Büchlein auf den Weg; 
möchte es recht bald in keinem deutschen Hause 
fehlen!
Vernnlwörtlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Der H a u p t - K a t a l o g  des Welthauses 
R u d o l p h  Her t zog in Berlin ist erschienen. 
Auf 176 Seiten großen Formates giebt das 
elegant ausgestattete, reich illustrirte Werk einen 
Ueberblick über die unermeßlichen Vorräthe. 
welche in den durch großartige Neubauten 
wiederum bedeutend erweiterten Verkaufsräumen 
dem Publikum zur Schau gestellt sind. Das Ge­
biet der Damen-Kleiderstoffe dürfte besonderes 
Interesse erwecke». Durch treffliche, in den Text 
gefügte Modebilder, welche die Stoffarten und 
ihre Verarbeitung veranschaulichen, wird den 
Damen die Wahl und damit die so wichtige 
Lösung der Toilettenfrage wesentlich erleichtert. 
Für die Damen-Konfektion ist, wie wir Ver­
nehmen, ein Oberlicht-Sviegelsaal von blendender 
Pracht und kolossalen Dimensionen neu erbaut 
und mit allen Erfordernissen der Neuzeit auf das 
komfortabelste ausgestattet worden, dessen E r­
öffnung am 1. Oktober erfolgte. Entsprechend dem 
Umfange dieser Abtheilung bringt der Katalog 
eine Fülle der neuesten Faxons von fertigen 
Kostümen. Jacketts, Kragen, Umhängen. Mänteln, 
Pelzen für Damen und Herren, Blousen und 
Damen-Oberhemden hocheleganter Art, aber auch 
in einfacher Ausführung, Tücher und Decken jeder 
Art schließen sich an. Es folgen die Abtheilung 
der Elsässer Weißwaaren, in welcher das für den 
Hausbedarf so beliebte Louisianatuch hervortritt, 
ferner Spitzen und Stickereien. Die große Ab­
theilung der Leinenwäsche, durch imposante Neu­
bauten ebenfalls bedeutend erweitert, führt sich 
mit prächtigen Tischzeug-Mustern ein, die das 
Entzücken der Hausfrau bilden. Große Aufmerk­
samkeit widmet die Firma der in eigenen Ateliers 
hergestellten Damen- und Herrenwäsche, durch 
Abbildungen reizender Modelle veranschaulicht. 
Auch die Abtheilungen für Hcrrenartikel gewinnen 
in jeder Saison an Ausdehnung, wie die vielen 
Illustrationen von Oberhemden, Kragen, Man­
schetten. Kravatten. Hosenträgern, Sportartikeln rc. 
bezeugen. Die Handschuh-Abtheilung hat Glacs- 
Handschuhe neu aufgenommen, sie werden in aus­
gezeichneten Qualitäten und vielen Spezial- 
marken angeboten. Trikotagen jeder Art,Strümpfe, 
zierliche Schürzen. Schirme sind anerkannt Preis- 
werth und gediegen. Die Zusendung dieses Haupt- 
Katalogs erfolgt auf Wunsch, ebenso wie die des 
Spezial - Katalogs für Gardinen. Möbelstoffe, 
Deppiche, Linoleum, Wachstuche.



Faschinen-Verkouf
in -er Kämmereiforst Thor«.

Aus dem Einschlage 1898/99 werden die Kiefernfaschinen und Buhnen- 
pfähle zum Verkauf gestellt.

Los I Schutzbezirk Barbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaschinen,
11 „  Ollek: 92,0- Altholzfaschinen,

45,90 „ Durchsorstungsfaschinen,
80,< 0 „ Buhnenpfähle,

I I I „  G u ttau : 124,00 „ Altholzsaschinen,
37,00 „ Durchsorstungsfaschinen,

750.00 „ Buhnenpfähle,
IV „  S te in o rt: 102,00 „ Altholzfaschinen,

12,00 „ Durchforstungssaschinen,
50,00 „ Buhnenpfähle.

Der Verkauf erfolgt öffentlich meistbietend und haben w ir hierzu einen 
Term in auf Donnerstag den 6. Oktober 1898  vorm ittags 10 U y r
im  Oberförsterdienstzimmer des Rathhauses anberaumt. Die Berkaufs- 
bedingungen werden im  Term in bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im  Bureau I eingesehen bezw. abschriftlich gegen Erstattung von 25 Pf. 
Kopialien bezogen werden.

Thorn den 19. September 1898.
Der Magistrat.___________________

Zn -er Nberßrsterei Argem«,
Station der Thorn—Posen'er Bahn, und Haltestelle Schirpitz an der 
Ostbahn, soll das Kiefernderbholz nachstehender Schläge vor dem 
Hiebe in je einem Lose gegen einen Durchschnittspreis für den Fest­
meter am 13. (Oktober 1898  vorm ittag» 10 U h r in iVitkoivski's 
Tivolisaal zu A r  genau  versteigert werden. Die Bedingungen 
werden vor der Versteigerung bekannt gemacht und können vor­
mittags in der Oberförsterei eingesehen werben. Die Förster zeigen 
die Schläge vor.___________________________________________

T
cA

Belauf

Seedorf

Unrerwalde

Kunkel

Bärenberg

77

92

112

168

171

217

1050

500

950

500

1050

1250

Förster

Wolffram

Fuder!

Gawa

M artin

Bekanntmachung.
Unser „K ra n k e n h a u s -A b o n n e . 

m e a t"  fü r Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie fü r 
Dienstboten wird wiederholent- 
lich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 
M ark für Dienstboten, 6 M ark 
fü r Handlungsgehilfen und Hand­
lungslehrlinge sichert auf die ein­
fachste Weise die Wohlthat der 
freien Kur und Verpflegung im 
städtischen Krankenhause.

Das Abonnement g ilt nur für 
das Kalenderjahr. Für die im 
Laufe desselben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der Einkauf 
findet statt bei der Kämmerei- 
Neb entaste.

Thor» den 2. September 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Vermiethung des 

Gewölbes N r. 24 im  hiesigen Rath­
hause für die Zeit von sogleich bis 
zum 1. A p ril 1900 eventuell auch bis 
dahin 1903 haben w ir einen 
Bietungstermin auf
Donnerstag den 6. Oktober er.

mittags 12 Uhr
im  Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anbe­
raumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I während der 
Dienststunden eingesehen werden. D ie­
selben werden auch im  Term in bekannt 
gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
M ark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 21. September 1898.
Der Magistrat.

Orüuälie'keu
U n t o e e i o k l

in
L la v ie i'- ,

! ^

'  >  ^  d lusilM ir.

Kiksern-Klobku l. u. 2. M
beste schlesische Kohlen,

sowie

zerkleinertes «enholz,
liefert frei Haus 8. KIum, 
____________________Culmerstraße 7.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden prompt u. mögt. b illig  
ausgeführt, Zeefe lä l, Junkerstr. 1, 
gegenüb. d. Gasth. „Z u r  blauenSchürze".

M it  Ausnahme einiger Ueber- 
hälter, Lage nahe Kiesstraße 
und Zazdroszstraße.

M it  Ausnahme einiger Ueber- 
hälter, Lage an der Straße 
nach Argenau.

M it  Ausnahme einiger Ueber- 
hälter u. des Knüppelholzes, 
Lage an der Kiesstraße.

Lage 2 Klm. von Haltestelle 
Schirpitz.

M it  Ausnahme einiger Ueber- 
hälter, Lage 3 Klm. von 
Haltestelle Schirpitz.

M it  Ausnahme einiger Ueber- 
hälter, Lage an der Straße 
nach Argenau und 5 Klm. 
von Haltestelle Schirpitz.

Deutsche
Reichsweckeruhr, prima, 

prima Fabrikat, gesetzlich geschützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2 ,40  Mark die­
selbe m it nachts leuchtendemZiffer- 

b latt 2 ,70 Mark.
Echt silberne Remontoir-Uhren
m it doppeltem Goldrand und 
Reichsstempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
sind gut repassirt (abgezogen) 
und auf das genaueste regulirt. 
daher reelle 2jähr. schriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
sind keinesfalls m it den gesetzt, 
geschützten Deutschen Reichs­
wecker-Uhren zu verwechseln. 
M inderwerthige Weckeruhren m it 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abstellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,10 M ark. Umtausch 
gestattet. Nicht konvenirend 
sofort Geld zurück. Preisliste 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko.

Gegen Nachnahme oder Vorein- 
^ sendung des Betrages.

Julius S ussv,
Uhren und Ketten en-gros, 

Berlin 6.19, Grünstr. 3.
B illige  und reelle Bezugsquelle 
fü r Wiederverkäuser und Uhr­

macher.

I . 0 8 V
zur W o h lfa h r ts -L o t te r ie ,  Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
ü 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., a 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreozlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100100 M ark, ä. 
3,50 Mk.

sind zu haben in  der
Elprditilin der »Thorner prelle*

Italienische

W m tlM e «
L S« M .

8 8i»ron.

XbV

vx  
x.v
XbV 
VbX
XIV

VbX
XV

x,v

G W D m l t W g !
Am  1. Oktober verlege mein

p b o l M g p I i W n K n M I
in  den Neubau

Z T  Z L r r t i L r » i n L U > i  i » 8 t i v  8  T Z

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.

n .  Photograph.

vmeli Mtigeii ciiAlil 
uml VeMikmW niLiliez l.Mn

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren 
über 1 M tr . lang, von 15 Mk. an, silb. Zylinder-Remontoic von 12 Mk. an', 
gvld Broschen von 3 Mk. an, gvld. Ringe von 2'/- Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Vravirungen in  eigener Werkstatt. 
Patent- u. Flachuhrgläser von jetzt ab fü r nur 10 Pfg. Altes Gold und 
S ilber w ird in  Zahlung genommen.

n .

Priizisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 
________ !6opporniku88ik-L88o kbr. 22.

kür mir 8 Nrk
m it Q lockenspie l 

30 mekr, ver­
sende ick p e r^ a c k -  
nakme eine elegante, 
x u t un6 daueriiakt 
gekaute, leicktspiel- 
encle Concert - 
Harm onika, lO H s t.,  
40 sNerkeste 8tim - 
men,2 Rosse, 2 starke

^ icke l-C Iav ia tu r rnit

nmlsßst, 2-ckori^, 
O r^elton, Orosse ca. 
36 c m ; 3 -c k ö r ig m il  
3 eck ten  ire x is te rn

4 cvöriss E 4  eckten Rexisterv nur S ^ a r k ;  Sekürie m it 6 eckten K e ß le r "
n u r 12 ',, V L a rk ;2  re ik ige . m it 19 la s t e n ,  2 K e x is te rn , Q rösse 38  cni n u r !2  LLark.

I s ' s ' l l v k l  7 IM 7 IV 7 V H I m it 3 Manualen
L  0  0  0  1 L ü  L  u sämmtlickem

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des § 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen j 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh» M agenkräm pf, 
Magenschmerzen» schwere Derdaunng oder UerschLeimung !
zugezogen haben, sei h ierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt

> sind. Es ist dies das bekannte
Vcrdanungs- und Blutreinigungsmittel, der

Wert Ulkieli -"  KtSulst-Wii.
D ie se r L r r iu te rn e in  Is t aus v o iL ü ^ lie lie u , k e l lk r ä t t lx  

! de lundeuen  L r 'ä u te ru  m it  x u le w  >Ve!u b e re ite t ,  uuck s tä rk t  
uuä b e le b t äeu xaurieu V e räauu u xso rxa u ism u s  cles Zlenseben 
obne e !u  U M I i r m i t t e l  ru  se in . L rä u te r-V V e lu  b e s e it ig t a lle  
8 tö ru u § e u  iu  Leu D lu txe lä sse u , re in ig t  äas D lu t  vou a lle n  
ve rä o rd e ue u  kraukm aekeuckeu K te lkeu uuä  ^ v lrk t  kö räe ruä  > 
auk ä !e  l^ e u d llä u u x  xesuuäeu B lu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen,! 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itte lü  vorzuziehen. A lle Symptome, w ie: L o p t-
selnuerLtzu, ^ukstosseu, Soädreuueu, D lä kuuxeu , D e h e lk e lt 
m it B r lrre e k e u , die bei ekrouiKeluru (veralteten) N a ^e n le iä e u  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be- 

! seitigt.
( L t „ k , s l , r r f t n l i f „ n a  und deren unangenehme Folgen, w ie : 
^ l U y l v e r f l o p s U N g  V o k ie m m u u x , I ^ o lL k s e ln u e r r :  6 L ,

I D e r rk lo p le n ,  K e k la llo s ix k e it ,  sowie Blutanstauungen in Leber, 
M ilz  und Pfortadersystem (D äm orrlw ickal-D eickeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xeliuck beseitigt. K räu ter-W ein  d v lio d t 
jedwede H u v e rä a u lie k k e it, verleiht dem Verdauungssystem einen 

 ̂ Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug-
> lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, B lutm angel,!
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ N l r r u s l U N g  mangelhafter B lutb ildung und eines krankhaften 
! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p p e lil lo s l^ k e L t-  unter 
n e rvöse r ^ d s p a a u u iix  und O em ü lIlsve rs llm m uuA , sowie häufigen 
L op Isekm erLev , s e lila llo se a  ^ ä e k le u ,  siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. W M " Kräuter-W ein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . A M "  Kräuter-Wein steigert den Appetit,

! befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig I 
I an, beschleunigt und verbessert die B lutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Deveu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä u 1 e r-> V e in  ist zu haben in Flaschen ü 1,23 u. 1,75 Mk. 
in H w ru ,  N o e ke r, ^ rx e u a u , lu o ^  i'arü lan, Keköusee, O lollu lr, 
Oulmsee, D rles tz ll, DLssevvo, H e liu lll? :, B o rLou , Sekleuseuau, 
B ro m v e rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ H u b e r t  I l l r ie b ,  DelprlZ!', W est- 
s trasse  8 2 " , 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 

! nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

M an  verlange ausdrücklich
H u b e r t  I l l r l e b 's e b v n  L r ü u t e r v e i n . !

Mein Kräuterwein ist kein Geheimrnittel; seine Bestandtheile sind: 
Malagawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber. 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmnswurzel aa 10,0.

K G G G G O G G G  <Z) G  G O G G O O l K O O l  
K ) ^
H Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 

gest. Nachricht, dan ich in  den nächsten Tagen am hiesigen Platze

Altstädtischer Markt Nr. 16
(im  Hause des Herrn Rentier S u » » o , in  den Räumen der 
früher kedr. piinvkers'schen V on ililo r» !) unter der F irm a

N ax 4:lt oI>i
eine

K ü l i l ü l A ö !  l i s d 8t  L c k
eröffnen werde.

Ich  bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
und w ird es mein Bestreben sein, die m ir zutheil werdenden 
Aufträge an Torten. Kaffeekuchen rte. in  schmackhaftester 
Weise auszuführen. M it  Hochachtung

N k a x  « l a Q V k i -
Conditor.

G G G G G G G  <K  <K

Kein Flaschenbier mebr!
Sijihon-Bier-Berslttl-t „Perfekt"

k. l-sUNSU. Mhknhaiis.
Stets frisches B ier, wie vom Faß, niit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neu^dings auch in
S ip h o n s  vo n  1 u nd  2  L ite rn  In h a l t .

Es kostet:

H e lle s  L a g e rb ie r?  ^  ) Liter
- « » >  e - M ,

S iechen h rü  u n d  - n n k r l  s o  „

Diese Biersorten sind auch in größeres 
und kleineren Gebinden m it Kohlensäure 
Apparat zu haben.

v a s  K v d o l w i L l s s
Ä v r  I L u s s v i » ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harm onir-nde Arten mischen»

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem K ä m o rv a r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und organischen 
Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den Wänden 
des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee- 
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3— 6 M ark per ruff. 
Pfd.» Blätter- u. Blütenthee zu Mk. 7 V s - 12 per Pfd. stets auf Lager.

8 ä m o n a r 8
von Messing oder Tombak in  verschiedenen 
Formen und Größen von 1 V,— 25 L ite r In h a lt, 
verkaufe von 16— 100 M ark per Stück nach 
illu ftrirtem  Preisverzeichnis

Große Altswahl vou

HSN- lllll! kllillg-
W k M N .

Russische Thee-Handlung
8 H o r r k o v s k i ,

28 K r ü e l i t M t r s E  k r ü e l i e M i 'S M  28
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

^ o k N iirk s .n v rE r .

Empfehle mein gut sortirtcs Bnrstenwaarenlager, als:
LleLäer-, Lopk- a. Lasektznbärslen, Laku- a. ^axelbürslsu. 

M belbürstou, Lepplekbürstea, Losskaarbvsen, Dorslbesea, L laäer- 
besen, Danälexer ete., Lamme Iu Llleubeiu, Sekiläpall uuä Doro ! 

zu billigsten Preisen. "M W

I» .  » L a s s o s w s k l ,  Bürstensabrikant,
________________________ Gerberftraße 35. _________

Vertreter oder Reisende für Oft- und 
Weftprentze» gesucht

Von einer bedeutenden und renommirten

Zigarrcnsabrik Mitteldeutschlands.
N u r erstklassige Bewerber mit besten Empfehlungen wollen sich melde« 

Offerten unter U . k'. 7 2 2  an N s s s o n s ts ln  L  V o g ls r .  A .-A ' 
B e rlin  88 l. LS.



A M n -W n e ,
k srlM U  L t t s  L  U M

'/r Fl. 2, '/ ,  N- 1 Mk.
O s v v a l i l  < A v I» r lL S ,
__ Thor«. Culmerstrahe.

^-kvp. K u n r ,  Uhrmacher,
. T h o r « ,  Brückenstr. 27,
EMehlt sein gut sortirtes Lager
Ähren, Ketten, Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

se^e R e p a ra tu rw e rk s ta tt
^  alle in sein Fach schlagenden
-le iten  unter r e e l l e r  Garantie.

Z Z  
S Z-
- - 2.
H -

W i m - k c k M  ^
vornr. ^  Luklkoker L  älaeuiekv §  

G hem nitz-Schonau. » S, 
Vertreter für Thorn und -   ̂

Umgegend: « «
W aller kruet, -°L

^Katharinenstraße 3/5. A°°

Sporiol-
kassst-ksaclläst
^ k u t s o k v n ,  i v i v n v r t t n ä  
1 r» N L S 8 I8 « I» « N  k ^» ^« N 8 .

Neueste Erfindung!
Orthopädisches kostet. 
Stütze des Rückgrats, 
^iihr- und Umstand-kostet.

Gröhle Auswahl am Platze.
V vrssncll nach außerhalb franko.l.min S UNauer.
__  Th ovn.__________

Höchster Triumph:
valittal koddla IlSlimaseMam.

Durch kkichrsistknt geschützt. 
G ro llte  D au e r.

S i n g e r  L o , ,  u-,
Zentrale für Ost-Deutschland:

v a n - ig ,  V r .« lo » w v d a r g a „ b ,s .

V l i v r n : L 8 ek e r8 tr» 8 8 tz  35 .
Frühere Firma: K. kleiälinger.

K rst Papan bei Thorn.
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papan und Lissonritz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

„Allianz".
B erßhen iW  - M im  - Gesellschaft Berti»,

Grundkapital 4 Millionen Mark,
empfiehlt zu den anerkannt koulantestcn Bedingungen ihre

HaMichtvrrslcheruugrn jeder Art ohne Nachschubverbindlichkeiten.
Eiiyei-UnM- «ud Kollektiv-Arbeiter- und Kellmten-Knsall- 

Nrrficherung.
EisenbahltMall-Nersicherilllg aus Lebenszeit und 
Radsahrer-Nrrsicherung (gegen ualan. Haftpflicht«. Diebsahii.

Nähere Auskunft, Antragsformulare und Prospekte bereitwilligst durch die
Hauptagrntnr Thorn: Paul K o r ie lev sk i,

Agenten finden jederzeit Anstellung durch die General-Agentur.

*
Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 

Lager nach der HM" KchiUerstratze <7 "W g gegenüber 
korokaräl verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

Ultimi! K sU llM -, W lltM -, M tiilU- 
ltiiil ls t lem m ti,

ebenso

«  llg»ll8edii>ie lilill X luM li
zu jedem nur annehmbaren Preise.

^  Schillerftrahe 17.
^  M ehrere Repositorien sind von sofort, einige per später ^  
^  Preiswerth abzugeben. ^

V / s /  a/§
» » l» » » ^ » ^ » > W » » W » « S » I  ist

______ ätzr mekrkaek preisgekrönte ____

^«n kritr 8eknlrjun., LkipriZ.
von 3 gerichtlich vereideten Lhemikern ist

dieses neue Putzmitte! a ls  
DiM" nnükertrotkeu "DW 

in seinen voi'Lüxlieken Dixen- 
sekakten he^utaektet ^voräen. 

k'ür alle Oexenst'änäe aus Aolä, 
Siiker, Xiekel, Lupker, AlessluA ete.

>lsr dörls ^ « M itte l
äer (xexenivarl.

_________ In Dosen a. 10 unä 25 kkenni^e überall xu kaben._________

llr. M sv lim l'z  sVszzstlisil- lilill Xms»8ls>!
im Soolbad Inowrazlaw.

Vorriüxl. Linriektunxev. Zlässixe kreise.
A iir RprNl'nti'idl'N  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
H lll ^ l l l l l l l l l l l l l l l l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Im M iM rk  liilil Holzhavdlmg
in M ocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Nauerlatten in allen Dimensionen, 
somit aller Sorten Bretter nud Bohlen 

zn Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Aiüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
_________Thorn

Linlarlung rum verug
äer

8Ü M U W  M u x .  j*  
- K  
»  
K

Unsern verehrten Desern, sowie allen anäeren Oesinnunxs- ^'5. 
genossen nnä kreunäen unserer Bestrebungen E  ^aekriekt,
äass äie „ S ts s ts d ü r g v r  -L v itu n g "  mit Linsebluss äer M  
Lonnta^sbeila^e „krsuen«ssvI1"

v o r n  1 .  V l L l o v S ! »  a l l ,  G
____________kür M

1  M a r k
r r r  o n a l l i o N l

2U belieben ist (bei rweimaliKer LestellunA 1,15 Llarb). 

BeLU^spreis kür äas

V > v r 4 « N r k I » r  2
(be2w. 3,45 Nlr.).

Unsern susN lS rtigsn  ll,s ss rn , welebe äie „ S ls s t s  
K ürgsr-L villung" äureb äie k o s t  belieben, weräen wir, 
äa äie kost unsern ^.ntra§, äie kreisermässiKUn^ am 1. Oktober 
eintreten 2U lassen, abxelebnt bat, 1.V0 llillsrlc auk äen von 
ibnen kür äas näedste Vierteljabr noeb 2U Lablenäen B62UK8- 
preis von 4,50 Llark

L T » r * ü < r l L S i * s 1 a t t S H .
^Vir bitten sie su äiesem Lebuke um LinsenäuvA ibrer 

^.bonnementsguittun^.
V vsto llungon  n okm on  sU o L o itungsgosokS ßlo  

(Spocllitlionon) on tg o g o n , sosssiv

i l i e  l > e 5 c l , s k i r s t e l l e .

O
G

Jede Umänderung u. Reparatur 
an Uelzmaaren

v .  Kürschnermeister,
_______________________________ Breitestraste 7 (Eckhaus )

Ä h e r m g ' s M a l z e r t r a k t
s ist ein au»gereichnetes Hau-mittel zur Kräftigung für Kranke und RekonvaleSzenten und bewährt 
! sich vorzüglich al» Linderung bei Retzzuständen der Atmungsorgane, ^bei Katarrh. Keuchhusten rc., 

L. Zl.^75 M  u. 1.50 M.
i Malz-Extrakt mit Eisen

^  armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk L n Ä ' L S S
^  stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1—.
^Schering's Grüne Apotheke, .».uRrNLä. ,s.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlunaeu.

Zu hab, i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

M W K

Empfehle mein grotzes Lager hochfeiner
lsxil- u»l> XükcliMSü,

M s M  ZeidsMIisn, llox-ksfi liinl
I.g I» lM l, -

Bestellungen auf Wagen jeder Art werden sauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt.

R e p a ra tu re n , sowie A uflark iren  gebrauchter Wagen sauber, 
schnell und billig in der Wagenfabrik von^  V r ' N i r ä S i ' .

Alte Wagen nehme in Zahlnng.

M M n  A m e ik lU l f .
Die noch vorräthigen Warenbestände, sowie

Illiveil- viril Milirchev-KvvfM»»,
werden wegen Uebergabe des Ladens

nur noch kurze Zeit
zu Spottpreisen ausverkauft.

Stzlerstraße
r .  j p ,

NI „ I  >  ̂ L

3 0  °/o
b illiger als d'e Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Kocharurige unter 3jähriger Ga- 
cantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3Ü Mark.
llllasostine llöklee, Vibeailing 8stu11!e, 
flingsokifkoken ^belee L. V̂ilson 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  k 3 N k l s b e k g e k ,
Heiligegeiststraße 18.

kili-I ritz«!«, Dansig 47,
empfiehlt unter Garantie

Suverphosvhate aller Art.
Thomasmehl, Kainit rc., 

Phosphorsauren Futterkalk, 
arsensrei mit 40 <>/o Phosphorsäure. 
Viehsalz. Biehsalzlecksteine. 
Maschinenöle. Schmierfette. 

Karbolineum.

W rlL iisth a t
sich zu verheirathen, 
findet stets bei mir 

große Auswahl in massiv goldenen 
gestempelten Trauringen, Paar von 
12—50 Mk. Goldplattirt Paar von 
4 Mk. an.

Z to s v p l» ,
Uhren, Goldwaaren, Brillen,

____________ Keglerstratze.

IM m  ÜWdSU-tMnS!
Hauptgewinn L1K. 50 000; I^ose L
3.50 L1K k o lk «  K ro u r L .o tto rio ; 
Hauptgewinn Nk. 100 000; I-ose a
3.50 Llk K ö n ig sk o rg s r  T k io r- 
gsrton-T-olloi'iv ; Oolä- u. Silber- 
gerinne, sorie 6l erstklassige 
ssakrrälier kür Herren u. Damen; 
Dose ü L1K. 1,10 empüeblt

v s k s r  v ra « ,s r t ,  Thorn

M m «

von y u sn itr , Lekmiiüt, S v ile r ,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. Srorypinski, Herligegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. keobsiein's.

M t l w K l w t M

s M l l l g s S ,
sowie

M I k - W l l m M e l m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vom broM j'sciis kuM ruekör«!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
wünscht von einer Familie 
1 Zim. abzumieth. (mögl. 

Neustadt). Off. u. ll a. d. Exp. d. Ztg.
Möbl. Wohnung von 2 Zimmern ev. 

Burschengel. Schloßstr. lO. Part.
> 3- s. alleinst, D,z,v. Schillerstr, 12, ll.
Möblirtes Zimmer mit u. ohne Pens. 
^  zu vermiethen Araberstraße 16.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Junkerstraße Nr. 7, I.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen Gerechtestraße Nr. 6.

Katharinenstratzc 7.
M öbl. Z 'm m er billig zu vermiethen.

ükstsuisnt zur ,S tM  Hsn>lmr<
gegenüber der Ulanenkaserne, 

sind mehrere möbl. Zimmer zu verm.
Ein eins. möbl. Zim.

m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh. b. Hrn.Vikki'all,, Kellerrestaurant.

G r . m öbl. P t-V o r b e r z im w k r
mit auch ohne Pension an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bachestr. 10.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmerllr. 8, ll.
H ov. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
4  Burschengel. z. v. Schloßstr. 4.

ß m - r i c h - « .A lb r k W r . - E lk e 8
ist die hochherrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

E ine herrschaftliche W o h nung ,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm, 

4V . 0 u 8 8 v .

Hensihastlicht Wohnvvg,
7 Zimm., Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

,1. N sss , Brombergerstr. 98.

vlevien- >i. vlsnenrls.-kl!!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

M M te r  Markt Rr. 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.______  V outloe.

2 Balkovmhllllnge«,
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör sind 
noch zu vermiethen K atharinenstr. 3.

L ra u .

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu verm. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, I.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiftstraße Nr. 16.

Die I. «ud 2. klage
von sofort billig zu vermiethen. Näh. 
beim Herrn Pfarrer S e k m o js .

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 Mpvvge«
von sofort zu vermiethen.

T l l m v r  L  k a u n .
Brombergerstratze 90

ist die 2. Etage im ganzen oder 
theilt zu vermiethen. voui«!v a u l s r .

ge-

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. T sppop .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
__________ Brombergerstr. 60, pt.
^Ümstandshalber 1 Wohnung von 3 

I Zimmern, Heller Küche von sofort 
* *  billig z. v. Näh. Junkerstr. j7, N.

1 Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Luslav lUeyer, Seglerstr. 23.
iLiue Wohnung v. 3 Zimm , Zubeh. 
^  u Gartenl. v. sofort zu verm. gegen­
über dem Wollm., in Mocker, Rayon- 
straße 2. _____ K stk se .
Kl. frcnndl. renov. Wohnung,
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein­
wohner billig zu verm. Zu erfragen 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14, ll.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.

Kleine Wohnungen
zu verm. KIum. Culmerstr. 7, 1 Tr.

Zwei kleine Mhlllnige«
im Schmied Xnügor'schen Grundstück, 
Heiligegeiststraße Nr. 10, von sofort 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher­
meister OIKisMior, l Treppe.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig  zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

Küche, ä 45 u. 55 Thlr, z. v.Waldstr. 96.

Zwei gr. helle Zim.
von sof. zu v.l.Skllnek, Gerechteste.96.

2 große unwöbl. Ziwmer,
2. Etage, Seglerstraße Nr. 25 von 
sofort zu vermiethen.

L » p l » a v l  H V olA ,
______________Seglerstraße 22.

2 elegante leere Zimmer, sep. Eing., 
von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 78, pt.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
l. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per sofort zu vermiethen.

kciusi^ci K oknspt.

Ein Obstkeller
von sof. zu miethen gesucht. Offert, 
unter 6. i. d. Exped. d. Ztg.

1 Keller,
der sich zu allem eignet, vermiethet
Ww v. X o d is lsk s .

Kleiner gelber Hunb,
auf den Namen „Nante" hörend, ent­
laufen. Abzugeben gegen Belohnung
Neust. Markt 4.

Täglicher Kalender.

1898,

Oktober.

Novbr..

Dezember
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sM> Lrv11v8lrÄ88v V i . LS.
Durch eine bevorstehende Umgestaltung resp. einen Ausbau meines Geschästslokals

öreitestrssse kk. 39
werde ich gezwungen, die bedeutenden Waarenvorräthe meines seit 35 Jahren bestehenden Manufaktur- und Konsektions-Geschästs zum 
großen Theil zu räumen.

Ich habe infolgedessen die Verkaufspreise ganz bedeutend herabgesetzt und biete dem geehrten 
Publikum eine selten günstige Gelegenheit den

Herbst- und Minterkedarf
zu außerordentlich billigen Preisen decken zu können. Unter anderem osserire ich:

1  1,15 Meter breit, in sämmtlichen Farben a 1,SS Mark,

1  glatt und gemustert, 1,00 Meter breit ä 0,S0 Mark,

1  I V V Ü L N k  D k l A k K z  in grau, braun, 1,00 Meter breit, L o , s o  Mark,

1  in Kammgarn und Cheviot, glatt und gemustert, in
nur bester Verarbeitung und eleganten und modernsten Fayons, s  16, 18, 20, 24 Mark,

1  Ä 1 1 V  ̂  ^  11 aus nur erprobten, haltbaren Stoffen, a 6, 8, 10, 12, 1S Mark,

Winter-Pa le to t s  in Krimmer, Eskimo und Pelour,
in sämmtlichen modernen Farben von 12 bis 4S Mark,

Knaken-Anzüge in großer Auswahl °«s!°>idc>, Lwm» »-sn-u,.. »°»2,so bis io««.
Einzelne Hosen und Jaquetts zu sehr billigen Preisen.

in verschiedenen Qualitäten zu sehr billigen Preisen. 

Hochachtungsvoll

»I M M ß MWche N
Druck und Berloa von C. Dombrowski  in Thorn



2. Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Presse"
Sonntag den 2. Oktober 1898.

Provinzialnachrichten.
v i'nn^^e , Zg September. (Herr Regierungs- 

Von Horn) traf gestern Nachmittag hier­
in.. begab sich nach deut Magistratsbureau, 
bei'n?? bie Magistratsmitglieder und die Stadt- 
siiiu; "eten erwarteten. Der Herr Präsident be- 

darauf das im Ban begriffene Dampf- 
un/^uhlen- und Sägewerk des Herrn Bau- 
.^^rnehmers Lange und begab sich dann nach 
Hp??»"buerbauten Spritzenhaus^ wo die freiwillige 
^,,^'wehr Aufstellung genommen hatte. Hier 

Mden die Geräthe einer eingehenden Bestchti- 
lnk^^^brzogen. Nachdem sich der Herr Präsident 
11,U b  über die einfachen und doch praktischen 
" Normen der Wehr ausgesprochen hatte, wurde 

wn/'Eblbeleuchtnng von der Wehr ein Ängriffs- 
>,Mver an dem Uebungsthurm ausgeführt. 
srlAes ungetheilten Beifall fand. Weiter be- 
!.^tgte der Herr Präsident die Molkerei und 
^.Schlachthaus, sowie im Hotel Wegener die 
Aelhlenbeleuchtung, welche, bis die Anlage für 

9anze S tadt fertig ist, durch einen kleinen 
Apparat ausgeführt wird. Am Abend setzte der 
'^ P r ä s id e n t  seine Reise fort.

?tarienwerder, 30. Septbr. (Verhaftet) wurde 
U te  Mittag gegen 12 Uhr der Oberpostassistent 
signier hierselbst. Derselbe steht in dem Verdachte, 
.^Mehrfacher dienstlicher Vergehen schuldig ge­

m alt zu haben. R. wurde heute dabei beobachtet, 
8 ? er einen an den Gefreiten Nenmann von der 
s.^alterie der hiesigen Artillerie-Abtheilung ge­
falteten Brief erbrach und in seine Tasche steckte, 
^les sichre zn seiner Vernehmung durch den 
^erril Postdirektor und in weiterer Folge zu 
cMr Verhaftung. Bei der Durchsuchung der 

wer des R. wurden 78 neue Briefmarken, eine 
sM hl noch nnabgestempelter, von den Briefum- 
Magen abgelöster Marken, sowie ferner mehrere 
Mksmarken vorgefunden, an welchen noch ein 

des Briefumschlages klebte. Es besteht der 
Mdacht, dasz N. seit Längerer Zeit Briefe unter- 
'Atagen und ausgeraubt hat, in denen er einen 
.^Mhinhalt vermuthete. Heute Nachmittag fand 

der Wohnung des Verhafteten, der nach dem 
Mtsgerichtsgefängniß gebracht ist, eine Haus- 
'Uüiung statt.
< ^umbinnen, 27. September. (Ein Hauptgewinn) 

Marienburger Pferdelotterie, eine braune 
M te , ist einem hiesigen armen Mädchen zuge- 
Uen. Dasselbe hatte zu seinem Geburtstage eine 

geschenkt erhalten, wofür es sich das Los 
wüste. Das gewonnene Pferd soll für 700 Mark 
^kanft worden sein.___________________ _____

Lokalnachrichten.
Thorn. 1. Oktober 1898. 

« ^ . ^ ( P e r s o n a l i e n  i n  der  Ga r n i s o n . )  
^teuihoff, königl. sächsischer Premier - Lieutenant 
L  Pionier - Bataillon Nr. 12, zur Fortifikation 
^)orn kommalldirt. Roehr, Hauptmanrl und 
^Otnpngniechef im Fns;artillerie-Regiment Nr. 15, 

Fnhartillerie - Schiehschule in Iüterbog kom- 
Mndirt. Nöring, Sokonde-Lieutenant und Batls.- 
^ulutant im Infanterie - Regiment von Borcke, 
W  M ilitär - Turnanstalt in Berlin kommandirt.

den am 1. Jun i d. I .  von Thorn nach Metz 
^'Atzten Garnison - Bauinspektor, Banrath Heck­
est, ist der Garnison - Bauinspektor Knoch des 
^arnisonbanamts ill in Metz zum hiesigen Garnison- 
Mlamt II versetzt worden. Der Garnison-Bau- 
M ektor Berninger aus Danzig, welcher den 
^Uison-Bauinspektor Knoch bis zu seinem Ein­
s ä e n  am gestrigen Tage vertreten hat, ist heute 

Danzig zurückgekehrt.
( P e r s o n a l i e  n.) Der Amtsgerichtssekretär 
Dolmetscher Wojtkowski in Gollub ist aus
Justizdienste entlassen.

... Der M ilitäranwärter Kompa in Thorn ist 
"̂5.1 ständigen diätarischen Gerichtsschreiber- 

»ehllfen bei dem Landgericht hierselbst ernannt 
worden.
m ^  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h  n.) 
zersetzt: Stationsverwalter Schinz von Bischofs- 
!5.^der nach Graudenz, Stationsassistent Lanzen- 
^.»^r in Nakel nach Ottlotschin, Bahnmeister- 
^w tar Margnardt von Thorn nach Czersk. — 

Bahnmeister Engelskirchen und dem ge- 
^"slen Lokomotivheizer Adrian in Marienburg, 
welche am 5. September d. I .  ein auf dem Bahn- 

^^üenburg entstandenes Feuer durch that
sehbares 
sind a 
worden.
» n ^ ä ^ ^ z u g  v o n  A r m e e  b e d a r f  d i r e k t  
der A r m r - t  ll e n.) Die königl. Verwaltung 
k n u n t ^ » ^ .  «?"1krvensabrik in Spaudau macht be- 
n M s t  n' iin ^^s"bbung von ungefähr 1 WO Schlacht-

W S d ' M ß « " «
m !̂n»??-dierungsbedingnngen liegen in 

unserem Geschäftszimmer aus und können auch 
gegen A"L>chnng von 70 bezogen werden.
«°>7 Nk?d'!.'WE;,N LL"-?
durch die Herren Krersschulinspektoren 14 Schul-
bvrstande des Kreises Thorn als körperschaftliche 
Mitglieder beigetreten. Den Schulen der Ort­
schaften: Elisenau, Gremboczhn. Lubianken.
Stewke». BiMchön, Mlhnietz. Rudak. Steinau. 
Rentschkan. Skompe. Zlotterie. Ottlotschin. 
Vollanderei Grabia und Stanislawowo werden 
nun von der Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung je 50 Bände von Jugendschriften 
zugehe». Podgvrz hat jüngst 100 Bände erhalten, 
wdatz unserem Kreise 800 Bände zugewiesen worden 
sind. Die oben genannte Gesellschaft hat wesent- 
M,e Vortheile beim Einkaufe von Jugend- und 
Volksschriften und richtet ihr Augenmerk nur auf 
wiche, die in icder Beziehung empfehlenswerth 
und. Wer von ihr den Grundstock zu einer 
Bibliothek erbittet, kann aus dem umfangreichen 
Katalog dasjenige selbst auswählen, was ihm 
zusagt. I n  Städten werden für die erste Ein­
richtung einer Jugend- oder Volksbibliothek stets 
Ivo Bände zur Verfügung gestellt.

— ( K a m m e r g e r i c h t  u n d  R a d f a h r -  
kostü m.) Ein Berliner Rechtsanwalt war, wie 
wir s. Zt. mittheilten, vor dem Potsdamer 
Schöffengericht sammt Zeugen im Radleranzuge 
erschienen. Darüber zur Rede gestellt, erschienen 
Anwalt und Zeugen in einem neu anberaumten 
Termin absichtlich in gleichem Kostüm, nm die 
Angelegenheit zur endgiltigen Entscheidung zu 
bringen. Als das Schöffengericht nunmehr den 
Anwalt in 20 Mark. den Zeugen in 10 Mark 
Geldstrafe wegen grober Ungebühr vor Gericht 
nahm, führte der Anwalt darüber bei der höchsten 
Instanz, bem Kammergericht, Beschwerde. Dieses 
hat nun in der hochinteressanten Streitfrage eine 
prinzipielle Entscheidung getroffen, in der es 
heißt, das amtliche Auftreten eines Rechts- 
anwaltes als Vertheidiger m Knrehose und 
Wadenstrümpfen v e r t r ä g t  sich mit der Wurde 
des Gerichts jedenfalls n ic h t ,  und es muß 
mindestens z w e i f e l h a f t  erscheinen, ob das 
Auftreten eines Z e u g e n  in solcher Kleidung Un­
zulässig zn erachten ist. zumal da eine derartige 
Kleidung, wie der tägliche Augenschein leyrt. 
durch das Radfahren nicht bedingt ist.

— ( G r a n u l ö s e . )  Auf ministerielle Anord­
nung wird gegenwärtig die gesammte Schnl- 
jngend der Grenzkreisc Thorn, Briesen und 
Strasburg auf etwaige Erkrankung an Granulöse 
und ähnlichen Krankheiten untersucht. Die Unter­
suchung hat der Kreisphhsikus eines jeden Kreises 
bis zur zweiten Hälfte des November vorzu­
nehmen und dann der Behörde Bericht zu er­
statten. Im  Thorner Kreise haben in einzelnen 
Schulbezirken bereits Untersuchungen stattge­
funden. So wurden in Ritdak von 200 Kindern 
21, in Podgvrz von 390 evangelischen Kindern 36 
und von 191 katholischen 39 an Granulöse er­
krankt gefunden. Auch hat der Minister ange­
ordnet, daß die Familien der erkrankten Kinder 
auf den Gesundheitszustand der Augen geprüft 
werden. M it dem seitens der Medizinalbeamten 
zu erstattenden Bericht soll gleichzeitig ein Plan 
zur energischen Bekämpfung der Seuche unter 
Aufstellung eines Kostenanschlages bei entsprechen­
der Betheiligung der Gemeinden dem Ministerium 
eingereicht werden. .

— ( H i m m e l s - E r s c h e i n u n g e n  im O k - 
t o b e  r.) Die Sonne bewegt sich immer mehr und 
mehr nach Süden und steigt daher bei uns von 
Tag zu Tag in geringerer Höhe am Himmel 
empor. Am Mittage des 1. Oktober steht sie noch 
34 Grad über unserem Horizonte, am Mittage 
des 31. Oktober erhebt sie sich nur noch bis zu 23 
Grad. Dadurch wird auch der Bogen, den sie 
über unserem Horizont beschreibt, täglich kleiner, 
das Tagcsgestirn geht immer später auf und 
immer früher unter. Am 1. Oktober erfolgt der 
Sonnenaufgang kurz vor 6 Uhr, der Sonnen­
untergang gegen 5V-, Uhr, der Tag dauert mit­
bin 11V, Stunden. Am 31. Oktober geht die 
Sonne erst gegen 7 Uhr auf und schon vor 4V, 
Uhr unter — der Tag ist um 2 Stunden kürzer 
geworden. Der Mond steht am 7. Oktober im 
letzten Viertel. Am 15. Oktober ist Neumond, 
am 22. Oktober erstes Viertel, und am 29. zeigt 
uns unser Trabant sein volles Antlitz. Um den 
18. Oktober Pflegen sich, besonders in den frühen 
Morgenstunden, Sternschnuppen einzustellen, die 
von einem nordöstlich von dem Bilde des Orion 
gelegenen Punkte ihren Ansgang zu nehmen 
scheinen.

M annigfaltiges.
( U e b e r  d i e  G r e n z e n  d e s F r a u e n -  

t u r n e n s )  h ielt S ch u lrath  D r. K üppers in 
der letzten S itzung des B er lin er  T u rn leh rer­
vere in s einen V o rtra g . S o  erfreulich, führte 
der V ortragende a u s , einerseits die eifrige  
B eth e iligu n g  des weiblichen Geschlechts, in  
Geschicklichkeit, S ittsam keit, Krast und A n­
m uth auf dem H am burger Fest w etteifernd, 
gew esen, und m an den T urnvereinen  ganz  
besonders für die F örderung des F ra u en ­
tu rn en s D ank wissen muß, so sind doch 
leider auch T urnübungen  vorgekom m en, die 
u n s c h i c k l i c h  w aren  und gegen die S it te  
und den Anstand verstießen. Solche Uebun­
gen schädigen das T urnen  in  der Achtung 
des P u b lik u m s und führen zur E n tartung  
des T u rn en s überhaupt. B eim  F rau en ­
turnen m üßten alle U ebungen nach dem  
sittlichen Eindruck bemessen w erden, den sie 
auf die Zuschauer machen und auf die 
Uebenden selbst. E s  ist besser, zu peinlich  
auf dem T u rn saa l zu sein, a ls  die Grenzen  
der S it t e  zu überschreiten. E s  g iebt ja 
w ohl einzelne, die a u s Koketterie solches 
thun. D aru n ter  hat dann in  der B e ­
u rth eilun g  des P u b lik u m s die ganze A b­
th eilun g  zu leiden. G erade bei den F rauen  
sind von  N a tu r  die G renzen enger gezogen, 
w eil sie die T rägerinn en  des F am ilien leb en s  
und der guten S i t t e  sind. M it  deren V er­
lust verliert die F rau  ihr bestes. Und schon 
durch d as häufige an die Ö ffen tlich k eit  
T reten , d as Stillbeobachtetw issen , verlieren  
sie ihre U nbefangenheit. M ögen  die M ädchen  
in  der T u rn h alle  unter sich turnerisch 
m ancherlei w agen , die Oeffentlichkeit müssen 
sie scheuen. Auch die K raftb ildung darf bei 
den F rau en  nicht übertrieben w erden. Auch 
die S p a rta n e r in n e n  w aren  keine M a n n ­
w eib er m it harten  M uskeln . D ie  A nm uth  
und W ürde ist nie außer Acht zu lassen  über 
die K raftb ildung. W a s an w eiblicher B e ­
w egung unzulässig ist, darüber haben oft 
die M än n er  ein besseres U rth eil a ls  die

F rauen  selbst, daher sich dieselben gern der 
L eitung von Lehrern anvertrauen . D ie  jetzt 
sich einbürgernde T urnkleidung ist sehr 
passend und erm öglicht freiere B ew egu n g  
a ls  die S tra ß en k le id u n g ; aber gerade jene 
K leidung darf den T u rn leh rer nicht ver­
führen, a lle s  zn w agen . T iefe Hocken z. B ., 
Grätschen m it den B ein en , P ferdeübungen , 
bei denen die T urnerinnen  r it t lin g s  sitzen, 
und ähnliches ist zn verm eiden. D a s  Hoch- 
und T iefspringen  ist nicht zu übertreiben. 
D a s  K lettern ist unpassend. Am Reck sind 
nicht zu dulden die Umschwünge und Ueber- 
schwünge, auch nicht, w enn die M ädchen  
unter sich sind. Auch beim S chw ingen  am 
R u n dlau f und an den R in gen  ist M aß  zu 
halten .

( R a u b m o r d . )  I m  Glum bowitzer W alde  
bei W inzig  in  Schlesien w urde die 15 jährige  
Tochter des D o m in ia lv o g ts  Pudeck, welche 
den Lohn der D o m in ia larb e iter  vorn R en tam t  
abgeholt hatte, erm ordet und beraubt vor­
gefunden. A ls  der T h at verdächtig w urden  
ein L ohngärtner und seine G eliebte fest­
genom m en.

( D i e  G e b u r t  s e i n e s  25.  K i n d e s  
meldete in  P vp p esd orf ein M aschinist auf 
dem B ürgerm eisteram t an. D er  B eam te  
händigte dem glücklichen F am ilien v a ter  den 
betreffenden Schein  a u s. D ieser dankte und 
em pfahl sich m it den W orten : „Auf W ieder­
sehen !"

( B e i  e i n e r  S c h i e ß ü b u n g )  auf den 
Schießständen des D esaix-D enkm als in S tr a ß ­
burg wurde der U nteroffizier S ta h lb erg er  
vom  F u ßartilleriereg im ent 14 , a ls  der Schieß- 
unteroffizier einen V ersager im  A rm eerevolver  
entlud, durch einen unglücklichen Z u fa ll —  
alle M an ip u la tion en  w aren  nach der „ S tr a ß -  
bürger Post" durchaus vorschriftsm äßig v or­
genom m en worden —  in den U nterleib  ge­
troffen und a lsb a ld  getödtet.

( V e r s c h o l l e n e r  D a m p f e r . )  D ie  B e ­
satzung des verschollenen K ieler D am p fers  
„Juan" bestand a u s 18 M a n n , die zw eife l­
lo s  ihrem  B eru f zum O pfer gefallen  sind.

( V e r h a f t u n g e n . )  W ie a u s  Krakau 
gem eldet w ird , w urden in S ta n is la u  G raf 
Konstanty K oritow ski, B a ro n  Josef B rnnicki 
und G raf Edm und Potocki w egen betrügeri­
scher M an ip u la tion en  bei G utskäufen, ersterer 
auch w egen Wechselfälschungen verhaftet.

( K ü s s e n  v e r b o t e n . )  D ie  N ew yorker  
B lä tte r  sind endlich einm al in der Lage, 
einer A nordnung des amerikanischen K r ieg s­
am tes Anerkennung zu zollen. D ieselbe be­
trifft d as Abküssen der heimkehrenden S o l ­
daten durch die für d as V aterlan d  be­
geisterten F rauen  N ew yorks und anderer 
S tä d te , eine patriotische H u ld igu n g, die nach 
Ansicht des K riegsa m tes b ereits zu einem  
ebenso lästigen w ie gefährlichen U nfug a u s ­
geartet ist. A n fan g s w aren  nur die durch­
ziehenden gesunden S o ld a te n  das A b- 
küsiungsobjekt der in Schw ärm en über sie 
herfallenden D am en , die zum größten T h eile  
der Klasse der „späten M ädchen" ange­
h ören ; aber neuerdings sind die Lazarethe  
die W a llfa h rtsorte  für die „Begeisterten"  
gew orden, und die dort h ilf lo s . liegenden  
Kranken und V erw undeten  m ußten oft in 
einer S tu n d e  Hunderte von Küssen über sich 
ergehen lassen. H iergegen  soll nun energisch 
eingeschritten und den kußbegierigen D am en  
jeder Z u tr itt  zu den Krankenhäusern und  
militärischen L agerstätten verboten w erden.
 ̂ E i n  E i n b r u c h s d . i e b s t a h l )  wurde in 

der Nacht zum Mittwoch in Berlin beim S taats- 
unmster a D. Grafen von Eulenburg in der 
Bruckenallee begangen. Die Einbrecher stiegen 
m em. offenes Fenster vom Schloßpark Bellevue 
aus ein und stahlen Schmuck- und Werthsachen 
rm Werthe von 25 000 Mark. Sie suchten 
auch das Schlafzimmer des Grafen heim und 
entwendeten vom Nachttisch einen Siegelring.

( E l n L e h r e r  a n  e i n e r  h ö h e r e n  
B ü r g e r s c h u l e  i n  Sch l es i en) ,  ein biederer 
Junggeselle, hatte seinen Schülern die Aufgabe 
gestellt. Geschäftsbriefe aller Art. Beschwerden, 
Zahlungsmahnungen, aber auch Todesnachrichten 
und dergleichen abzufassen, zu kouvertiren und an 
Verwandte und Bekannte zu adressiren. Das 
geschah, die fertigen Briefe nahm der Lehrer 
zum Zweck der Korrektur mit nach Hanse. Er 
legte sie auf den Schreibtisch und ging abends 
aus, um sein Tagewerk mit einem friedlichen 
Schoppen zn beschließen. Jedoch, das Unglück 
schreitet schnell! Die Zimmerwirthin betrat die 
Arbeitsstube, um zum Rechten zu sehen. Da er­
blickte sie auf dem Tische die Riesenkorrespondenz. 
Da ihr die Besorgung von Briefen als Haupt­
pflicht erschien, so trug sie alle mit einander 
schleunigst zur Post. Hier machte sie der Be­
amte darauf aufmerksam, daß die Briefschaften 
meist mit „frei" bezeichnet waren. Ohne weitere 
Bedenken verauslagte sie das Porto. Am anderen 
Morgen klärte sich der verhängnißvolle Irrthum  
auf. aber zn spät. Die Schriftproben hatten schon 
ihre Reise in die weite Welt angetreten. Man darf 
unn gespannt sein, wie die Empfänger der Mahn­

briefe, Todesanzeigen n. s. w. dieselben beant­
worten werden.

( E i n e  hübsche M a  nö v e r g e sch i ch te). 
die den Vorzug besitzen soll, nicht erfunden zu 
sein, wird der „Halberstädter Zeitung" von einem 
Leser, der während der Kaisertage in Oehnhanse» 
war, erzählt. Unweit von Oehnhansen liegt das 
Dorf Bergkirchen; in dem weiten Thalgrnnde 
zwischen den beiden Orte» bivouakirte das ganze 
7. Armeekorps. Am Anfange des hochgelegenen 
Vergkirchen liegt die Apotheke, die an der Thal­
seite eine Veranda hat. von der die ganze Gegend 
gut zu übersehen ist. Während des Kaiser­
manövers klingelt es in der Nacht zwischen 3 
und 4 Uhr in der Apotheke. Der Apotheker, aus 
dem besten Schlafe geweckt, steht auf, geht an die 
Hansthür und fragt, was denn los sei. Eine 
Stimme antwortet von draußen: „Lassen Sie 
mich doch, bitte, mal auf Ih re  Veranda gehen,» 
das Armeekorps wird alarmirt, ich möchte mir 
die Alarmirung von dort aus gern ansehen." Der 
Apotheker ist über diese sonderbare Bitte ganz 
erstaunt: „Das wäre ja noch schöner, daß man 
einen aus dem Schlafe weckt, um das Schau­
spiel bequem genießen zu können; er solle sonst­
wo hingehen, übrigens sei die Nachtklingel nur 
im Interesse der Kranken da u. s. w. Die liebe 
Gattin, die munter geworden war, mischte sich 
auch noch in den Wortwechsel ein und es siel. 
was jeden, der die dem Westfalen angeborene 
gesunde Grobheit kennt, nicht Wunder nehmen 

> wird, manch kräftig Wörtlein. Der Draußenstehende 
' aber läßt alles ruhig über sich ergehen und 

wiederholt nur seine Bitte. Schließlich ruft der 
Apotheker: „Na, wer sind Sie denn eigentlich, 
wie heißen Sie denn?" — „Wilhelm,".lautete 
die prompte Antwort. „Da bin ich gerade so 
gescheidt wie vorher, Wilhelm heißen viele Leute, 
wie heißen Sie denn noch?" — „von Hohen- 
zollern," antwortet die Stimme von draußen. 
Jetzt erst geht dem Apotheker ein Licht auf, er reißt 
die Thür auf, und vor ihm steht der Kaiser, dem 
die ganze Szene augenscheinlich viel Spaß ge­
macht. Lächelnd wehrt dieser die Entschuldigun­
gen des Apothekers, dem in Erinnerung an 
manches von ihm gebrauchte Wort nicht ganz 
wohl zu Muthe war, ab und bittet, auf die 
Veranda geführt zu werden. Der Weg zu dieser 
ging unglücklicherweise durch die Schlafstube, in 
der sich die Gattin, unkundig der Wendung der 
Dinge, befand. I n  die Schlafstube laufen, seine 
Gattin beim Arme nehmen und in ein anstoßen­
des Zimmer führen, war beim Apotheker eins. 
AIs der Kaiser dann auf der Veranda angelangt 
war, ließ er Alarm blasen und beobachtete die 
Entwickelung des aus der vollen Ruhe gerissenen 
Armeekorps. Die Frau hatte unterdessen Kaffee 
gekocht und bot dem Kaiser eine Tasse an, die der 
Kaiser mit Wohlbehagen trank; er bat sich sogar 
noch eine zweite aus, da er noch nichts genossen 
habe. Als die Aufstellung der Truppen beendet 
war. verabschiedete sich der Kaiser mit Dank für 
die genossene Gastfreundschaft von dem Ehepaare, 
das diesen unverhofften Kaiserbesuch wohl nicht 
vergessen wird.

(Dur ch e i n e  P l a t z p a t r o n e  g e t ö d t e t . )  
Ein erst vor einigen Tagen von seinem Trnppen- 
theile zur Reserve entlassener junger Mann 
Namens Rabe brachte in Rostock eine Platzpatrone, 
die er sich znm Andenken an die Militärzeit 
wider Verbot mitgenommen hatte, mit einem 
Nagel zur Explosion. Ein Theil der Messing- 
hülse flog ihm an den Hals und durchschlug die 
Schlagader. Beim Eintreffen eines Arztes Mar­
der junge Mann bereits infolge Verblutens ge­

ben.storb
( E i n e r  b e s t e n D r n c k f e h l e r )  der von  

denen m an jem als gehört h at, istder Druckerei 
der „M gdb. Z tg ."p assirt, in derenSonnabend- 
N um m er folgende A nzeige zu lesen w a r :  

H erren, die in B a n k g e s c h ä f t c n  
g u t e i n g e f ü h r t  sind, werden zur 
U ebernahm e e in erV  e r t r  e t u n g  für 

E i n b r u c h s d i e b s t a h l  
zu hohen B ezügen  sofort gesucht.
G efl. M eldungen  unter H,. K . 122  
an R u d olf M osse, M agd eb urg.

D ie  fehlenden W orte „ V e r s i c h e r u n g  
g e g e n "  w aren  dem nachfolgenden W orte  
„ E i n b r u c h s d i e b s t a h l "  spurlos und auf 
N im m erw iedersehen abhanden gekommen.
VerantwortliÄ iür die Redakrion: Heinr. Wartmaim irr T'.wrr..

Amtliche Notiruugen der Tanziger Produkten» 
Börse

von Freitag den 30. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilvgr. inländ. 

hochbimt und weiß 766—807 Gr. 155—164 
Mk.. inländ. bunt 718-777 Gr. 152-159 Mk.. 
inländ. roth 726 Gr. 153 Mark.

Rogge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 720 
bis 768 Gr. 136 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-668 Gr. 133-141 Mark. inländ. 
kleine 631 Gr. 119 Mk.. transito kleine 597 
Gr. 89 Mk.. ohne Gewicht 82-85 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
grüne 120-146 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk.. transito 93 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 191 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 208 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilvgr. Weizen- 3,80—4,00 Mark, 
Roggen 4,15 Mark.

H a m b u r g ,  30. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum fest. Standard white loko 6.50.



Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordneten - Mahlen.
Wegen Ablauf der Wahlperiode 

scheiden m it Ende dieses Jahres 
folgende Mitglieder der Stadt- 
Verordneten-Versammrnlung aus:

». bei der I I I .  Abtheilung: 
Ikeoäor Kollen ,̂
Alexander ^Vakaree ,̂ 
IVilkelrn komann,
Deinkold Dedriek.

k. bei der I I .  Abtheilung: 
DuZo Dauben,
Kaul Dellrnolät,
Kriedriek ^VeZner,
Karl Oustav Dorau.

v. bei der I .  Abtheilung: 
Konrad Adolpk,
Dermann Oranke, 
kalter Dainbeek,
Deinrieb IIIZner.

Außerdem ist bereits innerhalb 
der Wahlperiode, weil zum Stadt­
rath ernannt, ausgeschieden:

ä. bei der I I I .  Abtheilung:
keinbolä Lorkonski,

dessen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1900 läuft.

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und e 
auf die Dauer von 6 Jahren, 
sowie der erforderlich gewordenen 
Ersatzwahl bis Ende 1900 zu d 
werden

l.  die Gemeindewähler der I I I  
Abtheilung auf Montag den 
14. November 1898, vor­
mittags von 10 bis 1 Nhr 
u. nachmittags v. 3 bis 6 Uhr.

2. die Gemeindewähler der I I .  
Abtheilung auf Donnerstag 
den 17. November 1898, 
vormittags v. 10 bis 1 Uhr,

3. die Gemeindewähler der 1. 
Abtheilung auf Freitag den 
18. November 1898, vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen und Zeiten im 
Stadtverordneten - Sitzungssaal 
zu erscheinen und ihre Stimmen 
dem Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverord­
neten der I. Abtheilung mindestens 
drei Hausbesitzer sein müssen 
(vergleiche 88 16, 22 der Städte 
ordnnng).

Da bei der III. Abtheilung die 
Ersatzwahl mit den Ergänzungs­
wahlen in ein und demselben 
Wahlakte verbunden werden, so 
hat jeder Wähler der III. Ab­
theilung getrennt zunächst vier 
Personen, welchezurregelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten- 
Versammlung, d. h. auf 6 Jahre 
zu wählen sind, und sodann eine 
Person an Stelle des zum Stadt­
rath ernannten Herrn Lorkowski 
— Wahlperiode bis Ende 1900 — 
zu bezeichnen (vergleiche Gesetz 
vom 1. M ärz 1891 Artikel I N r. 3 
als Zusatz zu 8 25 der Städte- 
ordnung).

Sollten engere Wahlen noth­
wendig werden, so finden dieselben 
an demselben Orte und zu den­
selben Zeiten:

1. für die Hl. Abtheilung am 
Montag, 21. November 1898,

2. für die H. Abtheilung am 
Donnerstag, 24. Novbr. 1898,

3. für die I. Abtheilung am 
Freitag, 25. November 1898

statt, wozu die Wähler für diesen 
Fall hierdurch eingeladen werden.

Thorn den 23. September 1898.
Der Magistrat.

Öffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 4. d. M ts .
vorm ittags 10 Uhr 

werden w ir vor der Pfandkammer 
des hiesigen königlichen Landgerichts

2 Mahag. - Kleiderspinde, 
1 langen Spiegel mit 
Konsole. 2 Sophas. 3 Bett­
gestelle mit Matratzen, 
1 Dtzd. Rohrstühle. Ober- 
und Unterbetten. 1 zwei- 
thüriges Eisspind. 1 Tom­
bank. 1 größere Parthie 
Hotelgcschirr. a ls : Teller, 
Tasscn.Saucieren,Terrinen

zwangsweise, sowie
mehrere Dntzend Hcrrcn- 
und Damenstiefel, sowie 
Stiefeletten. 2 gnt sprech. 
Papageien. 1 rosa nnd 1 
weitzeu Kakadn. 2 Zwerg­
papageien. 2 zahme Affen, 
1 zahme» Storch. 1 Paar 
Lachtauben, 2 Paar Meer­
schweinchen. 1 silb. Bowle, 
1 silberne« Tafelaufsatz

fre iw illig , öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Laertnen, «6d8s, b litr, 

Gerichtsvollzieher.

Z u r Saat
offerirt Pettkuser-, Probsteier- und 
Riesen-Roggen, sowie Johanni-Roggen 
m it V ic ia -v illo sa  in bester gereinigter 
Waare. H .  j A s l i a i » .

j-unge Le u te  finden gutes Logis 
D Hundegasse 9, 4 T r. r.

D i « .  A l u s s N o L ä
wohnt jetzt

Brombergerstraße 82. l.
Vom 1. Oktober ab befindet sich 

mein Geschäftszimmer und Wohnung

Katharinenftr. 3
neben der „Thorner Presse".

4 8cknidbe,
Getreide u. Baumaterialien Engros.

Wohne jetzt
Neustiidt. Markt 1«

im  Hause des Herrn Kaufmann
NioNsndvrg.

d a s e i  X m s Ilc o w s lL i ,
M a le r m e is t  er.____

M ein  Geschäftslokal befindet 
sich jetzt

Seglerstrasze 2o.

Die Gasanstalt verkauft noch bis 
auf weiteres:

1 Z tr . groben Koks fü r 80 Pf. 
1 „  feinen „  „  90 „

ausseht. Anfuhr.
Thorn den 1. Oktober 1898.

Der Magistrat.

Ls ^vird von der eleganten IV e lt 
bevor-MAt und ^edrauekt 2ur 
keiniAUNK, LouservirunA und Ver- 
sebörwrunK der Raare, ^veil es 
seinen Aiveek besser e rfü llt, als 
irgend ein anderes N it te l.  davol 
ve rle ibt dem Haare 01av2 und 
vollkommene 8ebönbeit, maebt es 
sammetvveieb, berrlieb, üpp i^  und 
vollauktraxevd. dnkol^e seiner be­
sonderen Li^ensebatten erbülv es 
die vatürliobe Karde der Haare 
bis ins dobe A lte r, deuAt der L r -  
^rauunK vor und bemwt. diese, 
davol e rle iebtert das W ellen der 
Haare und alle A rten  der Krisnr. 
Kreis per Klasebe N k. 2. —  kür 
langen Oebraueb ausreiebeud.

In  l^ k o rn  2U baden bei: 
A nders  L  Oo., DroAeubandlunA. 
A n to n  Xo6L>var», „

1»l'. I l lW P M '8

o s -r i-s o ^ e s o ^ 's

ist das beste und im  Oebrauob 
b illig s te  und bequemste

Lkstttz ZellLll »uk äsn ^awkii
„ 0 n . Ik o m p s o n "

unä äis 8clutt/m!ulv» „S l i jN I I l l l " »
Niederlagen in Ibvrn: Anders

L  6o., Darnrnann L  Kordes, IVl.Kaliski, 
A. Kirmes, A. Najer, 8. 8 im on, 
d. N . Wendiseb l^aebk., A. IVollen- 
berZ, Ad. Deetr:, dos. VVollenberZ, 
DuAO Krom in, Kalkstein von 
Oslowski, Kaul IValke, Anton Koe?- 
wara, 8t. Dae^kovvski, Oarl 8akriss, 
Ld. kasebkow ski, D. Düt3, 6. A. 
Oukseb, Kau l XVeber, Kd. Kobnert, 
Deinr. lile tr, d. DeZdon, dul. Nendel.

>z>i»il>8p
aus renommirten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 10 jähr. Garantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

f. A. Koram,
Baderstraße 22, 1 T r.

Koks
das beste n. billigste
Heizmaterial.

6llt K lllk lllkM  lOSVIKs
bill. z. verk. Brombergerstr. 82, pt. r.

r
v i K a r r v i i  S p s Ä a l  k v s o d L N

O

eröffnet habe.
F ü r streng reelle Bedienung werde ich stets Sorge tragen und bitte, mein Unter, 

nehmen gütigst zu unterstützen. Hochachtungsvoll

O . H e r r n » » ,» » .

O l> ß « m ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt. präm irt1897  
anf derAllg. Gartenbau-Aus- 
stellnng in Hambnrg,

empfiehlt

Kellerei Linde »chi,
Vr. 1. 8ob!iemann.

empfiehlt alle Arten Handschuhe» 
sowie seine recht saubere

Handschuh-Wäsche- u. Färberei.
Handschuh-Fabrikant

Empfehle mein Lager in

Um»- M  Ümm-Nm
Regulatenre»,

tzksnclntzeen.Weckeen,
Uhrkktten, Ningell,

Gold- und Silber-Kroschr«. 
E  Werkstatt ^

für sauberste Ausführung von
Reparaturen.

K r i i 8 t  U M v M j ,
Uhrmacher.

Bachestratze 2.

X onvs tv  kaeov8. Nestes d lo te rin k .
Die Uniform-Mühen-Fabrik

von

0 . id lN L, Thoru , B lk ilks tr. 7,
Gche Mauerstratze» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in  sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Grötztes Lager in M ilitä r -  

nnd Bameteu-Esfekten.

Die neuesten

L s p k lk «
in  größter Auswahl

b i l l ig s t  bei
Z .  K s l l r i s i ' .

MlMLlSWMWdgkl
kttr ovuv8tv 8vrrvv-!ilo<1<jll. 

lä ^ lio b : von Kouboiten.
st. stoliva, 1'Iloiii-irtliüiiof.

Ich lombardire
erststellige Hvpotheken und Grund­
schuldforderungen bis 75 Prozent des 
Nominalbetrages bis zur definitiven 
festen Bankbeleihung.

v .  v .  tS n s n H r .

Gute alte Geigen
zum Preise von 100, 90, 75 M k. bei 

V o rs m ,  Baderstr. 22.

^telise tue ^eomenaden-, 8por1- und 
Kk>86-Kostüms.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

__________ k?. k * i - « i r 88 , Heilitzelleiststrafze 13.

L
ch
-K Jas AMattmlis-Magazin

für

*  M öbel. Spiegel und 
Polfterlvaaren

von

L .  8 6 b a I I ,
Schillerstratze 7.

empfiehlt
Schillerstasze 7

empfiehlt ^

M  seine großen Borrälhe in allen Holzarten und M  
D  neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung M  
d  unter Garantie nur gediegener und g u te r M  
-W Arbeit zu den b illig s te n  Preisen.

E  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
M  ' im Hause.
O

Oböslismllön u. llnisomillöliillgn
werden von tüchtiger, akademisch gebildeter 

Direktrice zugeschnitten und m it vollendeter 

Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung aus Oberhemden und 

Uniformhemden, die extra nach Maaß an­

zufertigen sind, w ird erst ein Probehemd 

geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere 

Anfertigung erfolgt.

I .  M d o M j ,
Wjlhc-Ausstattuligs-Gkschiisi.!

D i ü g u r k e i r
empfiehlt

8 .  S l u r o » .

Champignons.
täglich frisch, haben in größeren und 
kleineren Quantitäten abzugeben 
ttü tlnvn  L  8odn3d6N, Handelsgärtner.

Grjißtk AusWhI
in D a m e n h ü te n . Umarbeitungen 
nach Modellen billigst.

f .  Knev88. Heiligegeistftraße 13.
E in gut erhaltenes

I '  s . L r r s . Ä
steht b illig  zum Verkauf.

M ocker, Thornerstraße 23.

M W M U M k
werden zur ersten Stelle zu 5 
Zinsen auf mein neu errichtetes 
Mühlengrundstück, Tischlerei u. Säge­
werk m it Dampfbetrieb in  Schönste 
gesucht. Die Anlagen sind bis jetzt 
m it 64000 M ark und nach Fertig­
stellung m it 90000 M ark versichert. 
Agenten verbeten. L ,s n g v ,

Bauunternehmer in  Schönste.

«!> 2Wil>,s W M
in einer gr. S tadt Westpr. m ir 2 Läden, 
1 Fleischer-, 1 Lackirer-, I Tischler- oder 
Stellmacher-, und 1 Schmiedewerkstatt 
sofort zu verkaufen. Meldungen unter 
N r. 1 8 7 4  an die „T h . P r ."  zusenden.

Vom 3. Oktober cr. ab befindet 
sich meine Wohnung

Seglersirchk !l, l Treppe.
Sanilä tsrath v n .  H V in s v Im s n n .

Vorzilg!ilheCkri!klat-,Sll!llijli- 
nni> Wrttlvurst

empfiehlt N » I» « ra » » « n ,
Schillerstr.

Operngläser u. 
Feldstecher

empfiehlt in sehr großer Auswahl 
schon von M k . 6  an.

X . A anek- Heiligegeiststr. 12.
M öbl. Z im . z. v. Schillerstr. 12, 3 T r.

2 gut möbl. Zimmer
Von sofort zu verm. Mellienstr. 88 II.

Wohnmig.
3 Zimmer m it Zubehör, versetzungs- 
halber zum 1. Novbr. d. Js . zu verm. 
(460 M ark.! Näheres Schul- und
Mellienstr.-Ecke (Postgebäude).______
1. Et., 3Z.,Küche, Zub., z.v. Bäckerstr.5.

M  Ksiiilitsr,
der schon mindestens 3 Jahre Gehilse 
ist, stets Beschäftigung hatte, sonne 
m it Einmachen von Früchten und 
Garnieren von Torten vertraut ist, 
kann sich unter Beifügung seiner 
Zeugnisse melden bei

,1. .X u ro M s k i,  Kondiwrer,
___________Thorn, Neust. M arkt. ^

Zum  sofortigen A n tr it t  suchen wir

eiilkil Schreiber
m it sehr guter Handschrift. An­
meldungen sind an das Bureau, 
Culmerstraße 15, 1 T r., zu richten.

Die Hllndelskllmmrr für Kreis 
Thorn.

«SPIN. SekVksplL jun.

Schneider!
Tüchtige Rock- u . U u ifo rm a rb e ile r
finden dauernd lohnende Arbeit bei

v . vo liva.

Tischlergesellen
können sofort eintreten bei 

_______________ Jakobsstraße 9.

M m rr«. Arbtilcr
erhalten sofort dauernde Beschäftigung-

Sau! kiekten.
L r i r  I ^ S l r i ' I 1 r r §

kann sofort eintreten bei
krn8l ^38llo>v8l(i, Uhrmacher,

Bachestraße 2.

Einen Lehrling
zur Bäckerei sucht Otto 8ake«88

Bäckermeister. Gerechteste 6.
Suche

einen Lehrling,
wenn möglich polnisch sprechend, zum 
!. Oktober cr. O . L u k o o k .

1 Lehrling
filldet in meinem Barbier- u. Friseur- 
geschäst unter günstigen Bedingungen 
gute A u fnahme. U n i's u ,  Podgorz.

Lehrling
mit g u te r  S c h u lb i ld u n g  zum sô  
fortigen E in tr it t  gesucht.

sucht 8. M um , Holzgeschäst, Thorn-

Eine Bnchhaltennn
sucht per sofort Stellung. Gest. Off- 
erb, u. st. 400 a. d. Exp. d. Ztg.

F ü r mein Kvnfitnren-Geschäft wird

1 junges Mädchen
die Weihnachtszeit über vom I5./10. 
ab gesucht. Meldungen unter l.. lL. 6 
in der Expedition dieser Zeitung.

-  C in  ju n g e s  M i lc h e n ,
O 14 bis 15 Jahre alt, kann sich 
G  zur Hilfe in der Wirthschaft sof.
O melden bei
G Frau ö ls rn a v k i, Hohestr. 11.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

L o s o k M . S L I tS l ,
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

tziu junges, anstünii. Uildchen,
welches einem Haushalt vorstehen kann, 
w ird bei angenehmer Stellung aus ein 
größeres Gut nach Polen (dicht an der 
deutschen Grenze) gesucht. Polnische 
Sprache nicht erforderlich. Zu e rsr.in  
der Exped. der „Thorner Presse".

Ci» oükntlichks Mchkll,
welches die bürgerliche Küche versteht, 
sucht zum 15. d. M ts .

F rau ü. 6no88. Brombergerstr. 102.

Junges Mädchen.
geübt i. Wäschenühen, findet lohnende 
Besch. bei 1. 1HunLw8ks, Bäckerstr. 43.

Favrikmädchen
und W O ^ P a cke riunen  M U  werden 
eingestellt. »si-l-mann Idom s8, 
_______Honigkuchenfabrik.

sucht
Eine Amme

I * .

Cine ordkUtlilheAusM rtesruu
von sofort -W G  gesucht

SäNoKttraste lv. M  r.
perfekte Köchinnen von auswärts, 

/ .  welche das Plätten verstehen, aber 
^  nur bei christlichen höh. M il i tä r ­
oder Zivilbeamten in S te ll, zu treten 
wünschen, sowie 2 W irthinnen weist 
nach M iethsfrau

» IoV ,sk , Mauerstrabe 45.

NlMUilzs-Kiircail
für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver­
käuferinnen und Stützen der Hausfrau.

I i .  U rrkoivska, Seglerstr. 6.
K ö c h in n e n , S tude rrm äd ., K in d e r -  
HZ franen , K inde rm ädchen , sowie 
* * *  jedes andere Personal sucht und 
empfiehlt M iethsf. Otto, Gerechtestr. 23.

Dri-ck und Verlag von E. Dom browSki in Thorn


